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Grundlage einer textbasierten Analyse

(57) Zusammenfassung: Fir ein computerprozessorimple-
mentiertes Verfahren zum Gestalten eines elektronischen
textbasierten Dokumentes, bei dem Text in mehreren Sek-
tionen organisiert ist, werden Techniken bereitgestellt. Jede
der Sektionen stellt ein entsprechendes von mehreren text-
basierten Elementen dar. Das Verfahren beinhaltet: Empfan-
gen einer Nutzerauswahl des Textes zur Gestaltung, wobei
der ausgewahlte Text wenigstens einen Abschnitt einer der
Sektionen beinhaltet; Klassifizieren des ausgewahlten Tex-
tes als das entsprechende eine der textbasierten Elemen-
te, das durch die eine der Sektionen dargestellt wird; Rang-
bewerten eines Satzes von Attributen, die auf das eine der
textbasierten Elemente anwendbar sind; Prasentieren einer
geordneten Liste der dem Rang nach am héchsten bewerte-
ten Attribute; in Reaktion auf das Empfangen einer Auswahl
eines oder mehrerer der prasentierten Attribute erfolgendes
Anwenden der ausgewahlten Attribute auf den ausgewahl-
ten Text; und erneutes Rangbewerten der anwendbaren At-
tribute zur Beriicksichtigung der ausgewahlten Attribute.
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Beschreibung
Gebiet der Offenbarung

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft intelli-
gente Merkmalsvorschlage zur Gestaltung eines Do-
kumentes auf Grundlage einer textbasierten Analyse.
Die bereitgestellten intelligenten Merkmalsvorschla-
ge sind beispielsweise dann von Nutzen, wenn Nut-
zer bei der Gestaltung digitaler Dokumente unter-
stutzt werden sollen.

Hintergrund

[0002] In komplexeren Layouts werden Artikel, Ge-
schichten, Blcher und andere Arten von Dokumen-
ten Ublicherweise in textbasierter Form unter Verwen-
dung von Textverarbeitungsprogrammen wie Google
Docs, Microsoft Word und dergleichen von Autoren
und Bearbeitern verfasst. Sobald ein Artikel oder ein
anderes Dokument von einem Autor verfasst (und ge-
gebenenfalls von einem Bearbeiter Uberarbeitet) wor-
den ist, erfolgt oftmals die Weiterleitung an einen Lay-
outer oder anderen Nutzer, damit unter Verwendung
einer Desktop-Publishing-Anwendung, so beispiels-
weise Adobe InDesign, ein Gestalten vorgenommen
werden kann (um den Text beispielsweise zur Verof-
fentlichung oder Verteilung an Dritte aufzubereiten).
Das Gestalten bringt gegebenenfalls mindestens so
viel (wenn nicht sogar noch mehr) Aufwand im Ver-
gleich zum urspringlichen Verfassen und Bearbeiten
mit sich. Das Gestalten setzt sich oftmals aus zwei
Teilen zusammen, namlich dem Herumprobieren und
dem Anwenden. Das Herumprobieren ist der kreative
Aspekt des Gestaltens, bei dem der Layouter die an-
fangliche Layoutarbeit erledigt und dabei herumpro-
biert, welche Art von Attributen zu den verschiedenen
Sektionen eines Dokumentes gut passen. Das An-
wenden ist demgegenuber ein Bearbeitungsprozess,
bei dem der Nutzer Sektionen eines ahnlichen text-
basierten Elementes (so beispielsweise Uberschrif-
ten, Unteruberschriften und dergleichen) und Kontext
ausfindig macht und dieselben Attribute, zu deren An-
wendung er sich wahrend des Herumprobierens ent-
schlossen hat, anwendet.

[0003] Textbasierte Dokumente setzen sich bei-
spielsweise oftmals aus Sektionen zusammen, wo-
bei jede Sektion eine Gruppe von Worten (beispiels-
weise aufeinanderfolgende Worte) oder anderer Text
ist, die/der eine spezifische Art von textbasiertem Ele-
ment bilden, so beispielsweise unter anderem als
Teil desselben Titels, derselben Uberschrift, dersel-
ben Untertiberschrift, derselben Formel, desselben
Absatzkoérpers, derselben Bildunterschrift und ande-
res mehr. Beim Herumprobieren entscheidet der Lay-
outer Uber den Typ von Attributen, so beispielsweise
Uber Auswahl, Merkmale und GréRen eines Zeichen-
satzes und dergleichen mehr, um diese auf jedes der
verschiedenen Arten von textbasierten Elementen in
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dem Dokument anzuwenden. Das Herumprobieren
kann beispielsweise in einem Abschnitt des Doku-
mentes erfolgen. Der sich ergebende Aufwand beim
konsistenten Anwenden dieser Merkmale im geeig-
neten Kontext im tbrigen Abschnitt des Dokumentes
kann die Gesamtgestaltung jedoch zu einem hoch-
gradig zeitaufwandigen Prozess machen.

Figurenliste

[0004] Merkmale von Ausfiihrungsformen des bean-
spruchten Erfindungsgegenstandes erschliel3en sich
im Fortgang der nachfolgenden Detailbeschreibung
und in Zusammenschau mit der Zeichnung, in der
gleiche Bezugszeichen gleiche Teile bezeichnen.

Fig. 1 ist ein schematisches Diagramm einer
exemplarischen Netzwerkrechenumgebung zur
Implementierung eines selbstlernenden Modells
und einer selbstlernenden Einrichtung fur intelli-
gente Merkmalsvorschlage auf Grundlage einer
textbasierten Analyse entsprechend einer Aus-
fuhrungsform der vorliegenden Offenbarung.

Fig. 2 ist ein Blockdiagramm zur Darstellung ei-
ner exemplarischen Einrichtung zur Gestaltung
eines Dokumentes unter Verwendung von in-
telligenten Merkmalsvorschldgen auf Grundla-
ge einer textbasierten Analyse entsprechend ei-
ner Ausfiihrungsform der vorliegenden Offenba-
rung.

Fig. 3A und Fig. 3B sind Bildschirmkopi-
en (screen shots) einer exemplarischen grafi-
schen Nutzerschnittstelle (Graphical User Inter-
face GUI) fir intelligente Merkmalsvorschlage
auf Grundlage einer textbasierten Analyse ent-
sprechend einer Ausfiihrungsform der vorliegen-
den Offenbarung.

Fig. 4A und Fig. 4B sind Bildschirmkopien ei-
ner exemplarischen grafischen Nutzerschnitt-
stelle (GUI) fir intelligente Merkmalsvorschlage
auf Grundlage einer textbasierten Analyse ent-
sprechend einer weiteren Ausfihrungsform der
vorliegenden Offenbarung.

Fig. 5 ist ein Blockdiagramm einer exempla-
rischen textbasierte Dokumente gestaltenden
Schaltung, wie sie bei der Einrichtung von
Fig. 2 Verwendung finden kann, entsprechend
einer Ausfiihrungsform der vorliegenden Offen-
barung.

Fig. 6 ist ein Flussdiagramm eines exemplari-
schen Verfahrens zur Gestaltung eines textba-
sierten Dokumentes entsprechend einer Ausfih-
rungsform der vorliegenden Offenbarung.

Fig. 7 ist ein Flussdiagramm eines exemplari-
schen Verfahrens zur Gestaltung eines textba-
sierten Dokumentes entsprechend einer weite-
ren Ausfihrungsform der vorliegenden Offenba-
rung.
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[0005] Obwohl die nachfolgende Detailbeschrei-
bung anhand illustrativer Ausfihrungsformen erfolgt,
erschlief3en sich im Lichte der vorliegenden Offenba-
rung zahlreiche Alternativen, Modifikationen und Va-
riationen.

Detailbeschreibung

[0006] Eine oder mehrere Ausfiihrungsformen der
vorliegenden Offenbarung betreffen das erleichterte
Vorgehen eines Nutzers bei der Gestaltung von Do-
kumenten. Bei einer Ausfuhrungsform beinhaltet ein
Verfahren zur Gestaltung eines elektronischen Do-
kumentes durch einen Computerprozessor ein Emp-
fangen einer Nutzerauswahl eines Textes zur Gestal-
tung. Der ausgewahlte Text beinhaltet wenigstens
einen Abschnitt mit wenigstens einer Sektion. Das
Verfahren beinhaltet des Weiteren ein Klassifizieren
des ausgewahlten Textes als wenigstens ein entspre-
chendes textbasiertes Element, das die wenigstens
eine Sektion darstellt. Es kann von dem Prozessor
beispielsweise eine heuristische Analyse vorgenom-
men werden, um die ausgewahlte Sektion als text-
basiertes Element, das die Sektion am besten dar-
stellt, zu klassifizieren. Das Verfahren beinhaltet des
Weiteren ein Rangbewerten eines Satzes von Attri-
buten, die auf das wenigstens eine textbasierte Ele-
ment anwendbar sind. Das Rangbewerten eines be-
stimmten Attributes kann beispielsweise die Wahr-
scheinlichkeit dafir berlcksichtigen, dass der Nutzer
(beispielsweise entsprechend der prozessorseitig ge-
troffenen Entscheidung durch Analysieren der Attri-
butauswahlen eines Nutzers wahrend einer bestimm-
ten Zeit) jenes Attribut auf Sektionen anwendet, die
das wenigstens eine textbasierte Element darstellen.
Hierbei kann eine héhere Rangbewertung eine ho-
here Wahrscheinlichkeit dafur bezeichnen, dass im
Vergleich zu anderen Attributen, deren Anwendung
durch den Nutzer weniger wahrscheinlich ist, eine An-
wendung durch den Nutzer in diesem Kontext erfolgt.
Das Verfahren beinhaltet des Weiteren ein Présen-
tieren einer geordneten Liste der dem Rang nach am
héchsten bewerteten Attribute gegenliiber dem Nut-
zer und ein Empfangen einer Auswahl eines oder
mehrerer der prasentierten Attribute von dem Nutzer.

[0007] Beinhalten kann das Verfahren des Weiteren
ein Markieren derjenigen Abschnitte des ausgewahl-
ten Textes, auf die die ausgewahlten Attribute ange-
wendet werden, um diese Abschnitte gegenliber dem
Rest des ausgewahlten Textes (auf den die ausge-
wahlten Attribute nicht angewendet werden) optisch
hervorzuheben. Das Markieren kann beispielsweise
sektionsweise erfolgen, wobei diejenigen Sektionen,
auf die wenigstens eines der ausgewahlten Attribute
angewendet wird, markiert werden. Bei einer weite-
ren Ausfiihrungsform beinhaltet das Markieren eine
weitere Analyse durch den Prozessor, um die spe-
zifischen Schriftzeichen innerhalb der wenigstens ei-
nen Sektion, die von den ausgewahlten Attributen be-
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troffen sind, zu identifizieren und nur diese Schrift-
zeichen zu markieren. Das Markieren kann beispiels-
weise vor dem Anwenden der Attribute erfolgen, um
eine allgemeine oder genaue ldentifikation des be-
troffenen Textes bereitzustellen. Das Verfahren be-
inhaltet des Weiteren ein Anwenden der ausgewahl-
ten Attribute auf den ausgewahlten Text. Angewen-
det wird jedes ausgewahlte Attribut auf einen Ab-
schnitt des ausgewahlten Textes, der dem wenigs-
tens einen textbasierten Element, auf das das aus-
gewahlte Attribut anwendbar ist, entspricht. Die An-
wendung kann beispielsweise attributweise und sek-
tionsweise erfolgen, was von Faktoren wie dem aus-
gewahlten Text, den dargestellten textbasierten Ele-
menten und den auf die dargestellten textbasierten
Elemente anwendbaren Attributen abhangt. Formeln
in dem ausgewahlten Text kbnnen beispielsweise auf
eine Weise gestaltet werden, wahrend Uberschriften
auf eine andere Weise gestaltet werden kénnen.

[0008] Ein in Gestaltung befindliches textbasiertes
Dokument kann beispielsweise eine Handreichung,
ein Artikel, ein Buch, ein Multimediaprojekt, eine An-
zeige und dergleichen mehr in derjenigen Form sein,
in der diese vom Verfasser, Bearbeiter oder einem
anderen Autor zur Verfigung gestellt worden sind.
Das Dokument verfligt Gber Text, der in mehreren
Sektionen organisiert ist. Jede Sektion kann eine
Gruppe von Worten oder Schriftzeichen (so beispiels-
weise aufeinanderfolgende oder benachbarte Worte
oder Schriftzeichen) sein, die ein gemeinsames text-
basiertes Element bilden und darstellen. Exemplari-
sche textbasierte Elemente beinhalten beispielswei-
se unter anderem einen Titel oder eine andere Uber-
schrift, eine mathematische oder wissenschaftliche
Formel, eine fremdsprachige Wendung oder einen
Absatz (so beispielsweise einen Kérperabsatz) und
anderes mehr. Das Verfahren beinhaltet ein Emp-
fangen einer Nutzerauswahl des Textes zur Gestal-
tung. Der ausgewahlte Text beinhaltet wenigstens
einen Abschnitt einer der Sektionen (so beispiels-
weise einer ersten Sektion). Das Verfahren beinhal-
tet des Weiteren ein Klassifizieren des ausgewahl-
ten Textes als das entsprechende eine der textba-
sierten Elemente (so beispielsweise als erstes text-
basiertes Element), das von der ersten Sektion dar-
gestellt wird. Das Verfahren beinhaltet des Weiteren
ein Rangbewerten eines Satzes von Attributen (bei-
spielsweise von Merkmalen), die auf das erste text-
basierte Element anwendbar sind, und ein Présentie-
ren einer geordneten Liste der dem Rang nach am
héchsten bewerteten Attribute gegenliber dem Nut-
zer. Die Attribute kdnnen beispielsweise Typ, Groflde
und Eigenschaften eines Zeichensatzes (Font) sein,
so beispielsweise unter anderem Position, Hervor-
hebung, Abstand und anderes mehr, wobei die ge-
ordnete Liste ein geordnetes Drop-down-Menl oder
ein anderes GUI-Element sein kann. Das Verfahren
beinhaltet des Weiteren ein (beispielsweise von ei-
nem Nutzer erfolgendes) Empfangen einer Auswabhl
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eines oder mehrerer der prasentierten Attribute, ein
Anwenden der ausgewahlten Attribute auf den aus-
gewahlten Text und ein erneutes Rangbewerten der
anwendbaren Attribute zur Berlicksichtigung der aus-
gewahlten Attribute. Die ausgewahlten Attribute kon-
nen beispielsweise im Vergleich zu der Zeit vor ihrer
Anwendung auf den ausgewahlten Text dem Rang
nach héher bewertet werden, damit zukinftige Pra-
sentationen der dem Rang nach am héchsten bewer-
teten Attribute die ausgewahlten Attribute in der Liste
weiter oben auffuhren.

[0009] Bei einer oder mehreren Ausfihrungsformen
der vorliegenden Offenbarung werden Attribute (oder
Merkmale) so betrachtet, dass sie auf Grundlage von
statischen und dynamischen Kriterien auf einen be-
stimmten Typ von textbasiertem Element anwend-
bar sind. Anwendbare Attribute kénnen gegentber
einem Nutzer in geordneten Listen der dem Rang
nach am héchsten bewerteten anwendbaren Attribu-
te prasentiert werden. Bei einigen Ausfiuhrungsfor-
men wird entschieden, dass Attribute auf einen be-
stimmten Typ von textbasiertem Element anwendbar
sind, wenn diese die Standardattribute fur das text-
basierte Element sind (beispielsweise untere Indizes
bei Zahlen einer chemischen Formel), oder wenn der
Nutzer die Attribute schon vorher beim Prozess der
Gestaltung des Dokumentes gewahlt hat (beispiels-
weise bei der Auswahl von Sektionen ausschlie3lich
jenes Typs von textbasiertem Element). Bei einigen
Ausfihrungsformen kann der Nutzer auf ein beliebi-
ges verflugbares Attribut tber ein Drop-down-Meni
zugreifen, das von der Présentation der dem Rang
nach am héchsten bewerteten anwendbaren Attribu-
te verschieden ist. Bei einigen Ausfiihrungsformen
kénnen Attribute als anwendbar bestimmt werden,
wenn der Nutzer die Attribute zur Gestaltung ledig-
lich von Sektionen jenes Typs von textbasiertem Ele-
ment in anderen Dokumenten gewahlt hat. Bei ei-
nigen Ausfihrungsformen werden Standardattribute
fur ein textbasiertes Element auf Grundlage der Nut-
zung durch andere Nutzer beim spezifischen Gestal-
ten von Sektionen jenes Typs von textbasiertem Ele-
ment gewahilt.

[0010] Bei einigen Ausfiihrungsformen erfolgt das
Présentieren der geordneten Liste der dem Rang
nach am hdchsten bewerteten Attribute in einer gra-
fischen Nutzerschnittstelle (GUI), die die ausgewahl-
ten Sektionen, die von den Attributdnderungen be-
troffen sind, markiert. Hierdurch wird ermdglicht, dass
der Nutzer die Wirkung der Anderung vor der eigent-
lichen Anwendung der Anderung auf das Dokument
sieht.

[0011] Entsprechend einigen Ausfihrungsformen
werden bei der Gestaltung eines Dokumentes Aus-
wahlen von Text (beispielsweise Sektionen) eines
bestimmten Typs von textbasiertem Element (bei-
spielsweise Titel, Formel, gewdhnlicher Text und der-
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gleichen) dadurch gestaltet, dass ein Nutzer Attri-
bute (beispielsweise GréRe, Stil und Effekte eines
Zeichensatzes und dergleichen mehr), die auf den
Textjener Sektionen angewendet werden, wahit. Die-
se Attribute werden in Bezug auf das textbasierte
Element anwendbar. Als solches wird wahrend der
Gestaltung weiterer Sektionen des Dokumentes, die
ebenjenem textbasierten Element entsprechen, eine
geordnete Liste der am besten anwendbaren (bei-
spielsweise der am meisten verwendeten und dem
Rang nach am hdchsten bewerteten) Attribute, die
auf das textbasierte Element anwendbar sind, dem
Nutzer automatisch prasentiert. Der Nutzer kann da-
her geeignete Wahlen fir Attribute spaterer Sek-
tionen eines Dokumentes auf einfache Weise auf
Grundlage dessen treffen, was fir friihere Sektionen
des Dokumentes gewahlt worden ist.

[0012] Zahlreiche Anwendungen der hier bereitge-
stellten Techniken erschlieBen sich im Lichte der
vorliegenden Offenbarung. Ein spezieller exempla-
rischer Nutzungsfall beinhaltet ein computerimple-
mentiertes Verfahren zum Gestalten eines elektro-
nischen textbasierten Dokumentes. Das Verfahren
kann durch einen Prozessor, so beispielsweise ei-
nen Computerprozessor, einen Mikroprozessor, ei-
nen Wortprozessor bzw. eine Textverarbeitung, die
auf einer PC-Vorrichtung laufen, oder dergleichen
mehr implementiert werden.

Aligemeine Ubersicht

[0013] Bei verschiedenen Ausfiihrungsformen der
vorliegenden Offenbarung werden intelligente Werk-
zeuge fir eine Desktop-Publishing-Anwendung be-
reitgestellt, die den arbeitstechnischen Aufwand bei
der konsistenten Anwendung von Layoutwahlen in
den geeigneten Kontexten in einem Gesamtdoku-
ment verringern, minimieren oder beseitigen. Man
betrachte beispielsweise OpenType-Eigenschaften
oder Attribute (OpenType ist ein Format fiir skalier-
bare Computerzeichensatze). Ein Zeichensatz ver-
flugt Ublicherweise Uber eine Anzahl von OpenType-
Merkmalen oder Attributen, Gber die ein Zeichensatz-
layouter beim Gestalten eines Dokumentes entschei-
den kann. Exemplarische Zeichensatzmerkmale be-
inhalten unter anderem GrofRe, Abstand, Grof3buch-
stabenverwendung und Formatierung des Zeichen-
satzes und anderes mehr. Anwendungen (so bei-
spielsweise Desktop-Publishing-Anwendungen) kén-
nen diese Eigenschaften einem Nutzer auf Grundla-
ge der Verfugbarkeit und Anwendbarkeit von Kriteri-
en fur den bestimmten Abschnitt oder die bestimm-
te Sektion des Textes, der/die einer Gestaltung un-
terzogen wird, prasentieren. Die Eigenschaften oder
Attribute kénnen dem Zeichensatzlayouter beispiels-
weise uber eine GUI-Schnittstelle, so beispielsweise
Uber ein Drop-down-Menl, prasentiert werden.
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[0014] Bei anderen Techniken kann diese Prasen-
tation eine feste Prasentation sein. Die Prasentation
kann beispielsweise eine feste Prioritat oder Reihen-
folge einsetzen, um die mdglichen Attribute, die ge-
andert werden kdnnen, zu prasentieren, so beispiels-
weise durch Prasentieren der Attribute in derselben
Reihenfolge in einer Drop-down-Liste. Diese Priori-
tat oder Reihenfolge kann zudem fest bleiben, so
beispielsweise durch fortwdhrendes Prasentieren der
Attribute in der gleichen Reihenfolge. Bei einem der-
artigen Schema erscheinen die relevantesten Vor-
schlage (so beispielsweise die als letztes ausgewahl-
ten Attribute) gegebenenfalls Uberhaupt nicht in dem
Drop-down-Mend. In einigen Fallen kbénnen die re-
levantesten Vorschlage beispielsweise ein Scrollen
oder eine andere Interaktion seitens des Nutzers er-
fordern, um sichtbar zu werden. Als solches erscheint
das Merkmal, das die Textprasentation am gefalligs-
ten macht, fir den gestaltenden Layouter gegebe-
nenfalls Uberhaupt nicht.

[0015] Bereitgestellt wird damit entsprechend einer
Ausfuhrungsform eine Technik fur ein selbstlernen-
des Modell und eine selbstlernende Einrichtung fur
intelligente Merkmalsvorschldge auf Grundlage einer
textbasierten Analyse eines Dokumentes, das von
einem Layouter gestaltet wird. Unter Nutzung einer
derartigen Technik kann die automatische Prasenta-
tion von anwendbaren Attributen zur Gestaltung kon-
textbasierte Information beispielsweise auf Grundla-
ge von friheren Auswahlen von Attributen durch den
Nutzer bei denselben Typen von Sektionen in dem
Dokument einsetzen. Zur einfacheren Beschreibung
werden die hier diskutierten Techniken primar an-
hand der Anwendung von OpenType-Eigenschaften
auf zu gestaltenden Text in dem Dokument beschrie-
ben. Andere Ausfiuhrungsformen sind jedoch nicht
hierauf beschrankt. Bei anderen Ausfihrungsformen
kénnen Attributdnderungen beispielsweise auch an
anderen Merkmalen, so beispielsweise dem Absatz-
layout, dem Gesamtstil, dem Seitenformat, der For-
melerzeugung und dergleichen mehr, vorgenommen
werden, wobei eine dhnliche Priorisierung oder Pra-
sentationsédnderungen bei den GUI-Elementen (bei-
spielsweise Drop-down-MenUs, Ribbons, kontextba-
sierte Mausauswahl und dergleichen) berlcksichtigt
werden. Entsprechend einer Ausfiihrungsform wird
anstelle einer blofRen Prasentation von Optionen auf
Grundlage von Erwagungen wie derjenigen, welche
Attributédnderungen verfligbar oder anwendbar sind,
der aktuelle Kontext des Nutzerdokumentes in die
Prasentation von verfligbaren oder anwendbaren At-
tributdnderungen einbezogen, und zwar beispiels-
weise dahingehend, welche Attributdnderungen in
ahnlichen Sektionen (beispielsweise im selben Typ
von Sektion), die in dem aktuellen Dokument bereits
gestaltet worden sind, genutzt werden.

[0016] Bei einer bestimmten exemplarischen Aus-
fihrungsform ist der Prozess der Gestaltung in
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mehrere Module zerlegt, darunter ein Kontexti-
dentifikationsmodul, ein Merkmalsidentifikationsmo-
dul, ein Merkmalsrangbewertungsmodul und ein Nut-
zerrickmeldungsmodul. Das Kontextidentifikations-
modul analysiert den Kontext einer ausgewahlten
Sektion des in Gestaltung befindlichen Dokumentes
und klassifiziert die Sektion als eines von mehre-
ren verschiedenen textbasierten Elementen (so bei-
spielsweise als Uberschrift, Formel, Kérper und der-
gleichen mehr). Das Merkmalsidentifikationsmodul
identifiziert Attribute (beispielsweise textbasierte Lay-
outdnderungen, die fiir das ausgewahlte textbasierte
Element verfugbar oder darauf anwendbar sind). Das
Merkmalsrangbewertungsmodul bewertet die identi-
fizierten Merkmale (oder Attribute) fur den aktuellen
Kontext dem Rang nach beispielsweise auf Grundla-
ge von nutzerseitig als letztes vorgenommenen Aus-
wahlen, die in vergleichbaren Kontexten in dem Do-
kument vorgenommen worden sind, oder auf Grund-
lage dessen, dass der Nutzer sie in anderen ahnli-
chen Dokumenten in &hnlichen textbasierten Kontex-
ten vorgenommen hat oder andere Nutzer sie in an-
deren ahnlichen Dokumenten in &hnlichen textbasier-
ten Kontexten vorgenommen haben. Bei einigen der-
artigen Ausfuhrungsformen bewertet das Merkmals-
rangbewertungsmodul beispielsweise als letztes aus-
gewahlte Attribute fir ein bestimmtes textbasiertes
Element dem Rang nach hoher als Attribute, die nicht
als letztes ausgewahlt worden sind.

[0017] Das Nutzerriickmeldungsmodul bezieht eine
Rickmeldung von Nutzerauswahlen der rangbewer-
teten Attribute (oder eine beliebige Auswahl eines
Attributes). Bei einer Ausflihrungsform halt das Nut-
zerrickmeldungsmodul fir jedes der verschiedenen
textbasierten Elemente innerhalb eines Dokumen-
tes beispielsweise einen Kennwert flr jedes Attri-
but, das zum Gestalten jenes Typs von textbasiertem
Element genutzt wird, vor. Initialisiert werden kon-
nen die Kennwerte beispielsweise auf Grundlage von
Attributen, die von dem Nutzer in anderen derarti-
gen Elementen ausgewahlt worden sind (wobei der-
artigen Attributen anfanglich beispielsweise hdhere
Kennwerte zugeordnet werden) oder die von ande-
ren Nutzern beim Gestalten derartiger Dokumente
ausgewahlt worden sind. Wahlt der Nutzer das Attri-
but auf irgendeine Weise aus, um es auf eine Sek-
tion eines bestimmten textbasierten Elementes an-
zuwenden, so wird der Kennwert flr jenes Attribut
(und das textbasierte Element) erhdht. Entsprechend
erhalten, wenn der Nutzer die Dokumente gestaltet,
die haufig ausgewahlten Attribute zunehmend héhe-
re Kennwerte im Vergleich zu den anderen (beispiels-
weise nicht ausgewahlten) Attributen, was bewirkt,
dass jene gewahlten Attribute im vorliegenden Doku-
ment (und gegebenenfalls auch in zukinftigen Doku-
menten, die der Nutzer gestaltet) von dem Merkmals-
rangbewertungsmodul dem Rang nach héher bewer-
tet werden.
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[0018] Bei einer oder mehreren Ausflihrungsformen
wird davon ausgegangen, dass die Kontextidentifi-
kation anwendungs- oder nutzerfallspezifisch ist. Bei
einer Ausfiihrungsform wird beispielsweise ein heu-
ristisches Modell der Klassifizierung erstellt, das ver-
schiedene Faktoren (so beispielsweise Typen und
Anordnung von Schriftzeichen in Worten und ande-
ren Ausdrlcken) in den Sektionen des klassifizierten
Textes berlcksichtigt. Das heuristische Modell klas-
sifiziert die Sektionen sodann als Satz (beispielswei-
se als vordefinierter Satz) von Klassen, wie nachste-
hend noch detaillierter erlautert wird. Andere Ausfih-
rungsformen unterliegen keiner derartigen Beschréan-
kung. Zudem kénnen Anwendungen (so beispiels-
weise Desktop-Publishing-Anwendungen) auch an-
dere Techniken zum ldentifizieren des Kontexts ver-
wenden.

Architektur und methodische Vorgehensweise

[0019] Fig. 1 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner exemplarischen Netzwerkrechenumgebung 100
zur Implementierung eines selbstlernenden Modells
und einer selbstlernenden Einrichtung flr intelligen-
te Merkmalsvorschlage auf Grundlage einer textba-
sierten Analyse entsprechend einer Ausfiihrungsform
der vorliegenden Offenbarung. In Fig. 1 gestalten
Nutzer 160, 170 und 180 Quellendokumente, die auf
lokalen Vorrichtungen (beispielsweise unter anderem
einem PC 160, einem Smartphone 170 oder einer an-
deren Rechenvorrichtung, so beispielsweise einem
Tabletcomputer, einer Workstation, einem Persénli-
chen Digitalen Assistenten (PDA) und anderes mehr)
oder remote (beispielsweise auf einem Server 150
(auf den beispielsweise von einem Clientcomputer
180 zugegriffen wird), auf einem Server 140 (auf
den beispielsweise von einem Kommunikationsnetz-
werk 110 oder dem Internet zugegriffen wird), in einer
Dokumentspeicher-Cloud 120 oder auf einer ande-
ren Remote-Speichervorrichtung) gespeichert sind.
Die Nutzer 160, 170 und 180 gestalten die Quel-
lendokumente unter Verwendung von selbstlernen-
den Modellen und selbstlernenden Einrichtungen, so
beispielsweise unter Verwendung von Werkzeugen,
die auf lokalen Rechenvorrichtungen (beispielsweise
dem PC 160, dem Smartphone 170 oder einer an-
deren Rechenvorrichtung) oder auf Remote-Rechen-
vorrichtungen, so beispielsweise auf dem Server 150,
dem Server 140 oder in der Anwendungsspeicher-
Cloud 130 verfligbar sind.

[0020] Bei einigen Ausfihrungsformen prasentie-
ren die Werkzeuge Schnittstellen, so beispielsweise
GUIs, gegeniiber den Nutzern 160, 170 und 180, um
eine Gestaltung der Quellendokumente zu ermdégli-
chen. Die GUIs kénnen Optionen prasentieren, so
beispielsweise priorisierte Optionen in einem Drop-
down-Meni, um den Text der Quellendokumente zu
gestalten. Bei einer oder mehreren Ausfiihrungsfor-
men andert sich die Reihenfolge der priorisierten Op-
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tionen dynamisch, um Optionen zu bericksichtigen,
die ausgewahlt worden sind, als die Nutzer 160, 170
und 180 ahnliche Sektionen des Textes in friheren
oder anderen Abschnitten der Quellendokumente ge-
staltet haben.

[0021] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm zur Darstellung
einer exemplarischen Einrichtung 200 zur Gestaltung
eines Dokumentes unter Verwendung von intelligen-
ten Merkmalsvorschlagen auf Grundlage einer text-
basierten Analyse entsprechend einer Ausfiihrungs-
form der vorliegenden Offenbarung. Ein Nutzer ge-
staltet ein Dokument unter Verwendung der Einrich-
tung 200. Die Einrichtung 200 kann eine clientseiti-
ge Desktop-Publishing-Vorrichtung, so beispielswei-
se eine Workstation, ein PC oder ein Laptopcompu-
ter, die fur das Desktop-Publishing konfiguriert sind,
sein. Eine oder mehrere Komponenten der Einrich-
tung 200 kdnnen Software oder Firmware sein, die
daflr konfiguriert ist, auf einem Computerprozessor
ausgefuhrt zu werden, und die intelligente Merkmals-
vorschlage auf Grundlage einer textbasierten Analy-
se, wie hier beschrieben wird, vorlegt.

[0022] Desktop-Publishing-Anwendungen kdnnen
verschiedene Arten von textbezogenen Merkma-
len fir Textobjekte unterstitzen, so beispielswei-
se Ligaturen, selbstgewahlte (discretionary) Ligatu-
ren, Kapitélchen bzw. kleine GroRRbuchstaben (small
caps), Briiche, Buchstabenverzierungen (swashes)
und dergleichen mehr. Jedes dieser Merkmale oder
ahnliche Merkmale kdnnen fiir eine bestimmte Sek-
tion oder ein bestimmtes textbasiertes Element am
besten geeignet sein. So kdnnen beispielsweise
Buchstabenverzierungen fiir den Titel eines Doku-
mentes am besten geeignet sein, wahrend selbstge-
wahlte Ligaturen am besten fiir den Kdrper des Do-
kumentes, jedoch nicht fiir die Ful3zeilensektion, ge-
eignet sein kénnen. Zuséatzlich kénnen Briiche oder
Tabulatoren sinnvoller sein, wenn Zahlen Teil eines
Absatzes sind. Ahnliche Regeln kénnen allgemein fiir
andere textbasierte Elemente eines Dokumentes be-
schrieben oder dynamisch als Teil der Gestaltung ei-
nes Dokumentes bestimmt werden.

[0023] Wie in Fig. 2 gezeigt ist, wird ein nutzersei-
tig ausgewabhlter Text 205 eines in Gestaltung befind-
lichen Dokumentes in die Einrichtung 200 eingege-
ben. Der Nutzer mdchte Attribute auf den ausgewahl-
ten Text 205 anwenden. Die Einrichtung 200 verfiigt
gegebenenfalls Gber eine Anzahl (beispielsweise ei-
ne vorbestimmte Anzahl) von verschiedenen textba-
sierten Elementen oder Klassen, als die die verschie-
denen Sektionen des Dokumentes klassifiziert sind.
Beinhalten kann dies Titel und Untertitel, mathemati-
sche und chemische Formeln, Brliche, Datumsanga-
ben, Zahlen im Text, Akronyme, Fremdworter (so bei-
spielsweise Worte oder Wendungen in Sprachen, die
nicht die Sprache des Dokumentes sind), Eigenna-
men (so beispielsweise Personen- oder Ortsnamen)
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und dergleichen mehr. Entsprechend kann der nut-
zerseitig ausgewahlte Text 205 Sektionen des Tex-
tes, die einer oder mehreren dieser Klassen (oder
textbasierten Elemente) entsprechen, beinhalten. Die
Auswahl 205 kann klein (beispielsweise ein Schrift-
zeichen oder ein Wort) oder grol3 (beispielsweise ein
Absatz, ein Textrahmen oder ein wesentlicher Ab-
schnitt des Dokumentes) oder auch irgendwo da-
zwischen (beispielsweise ein Satz oder eine For-
mel) sein. Die Auswahl kann Abschnitte einer Sekti-
on oder ganze Sektionen eines oder mehrerer von
verschiedenen Typen von textbasierten Elementen
(oder Klassen) beinhalten.

[0024] Ein Klassifikationsmodul 210 wird zum Klas-
sifizieren des nutzerseitig ausgewahlten Textes 205
genutzt. Bei einigen Ausfihrungsformen wird die ge-
samte Auswahl zur Klassifizierung derselben als ei-
ne der vorbestimmten Klassen verwendet (beispiels-
weise als erste angetroffene Klasse oder als am
starksten vorherrschende angetroffene Klasse oder
als hdchste angetroffene Klasse in einer geordne-
ten Liste oder Hierarchie von Klassen oder derglei-
chen mehr). Bei anderen Ausfiihrungsformen wird die
gesamte Auswahl zur Klassifizierung derselben als
eines oder mehrere der textbasierten Elemente ge-
nutzt (beispielsweise jedes der textbasierten Elemen-
te, das von dem einen oder den mehreren der aus-
gewahlten Sektionen oder Abschnitte hiervon darge-
stellt wird). Bei einer oder mehreren Ausfihrungs-
formen werden heuristische Regeln fur die Klassifi-
kation verwendet. Beispielshalber kann die Einrich-
tung 200 die Auswahl als eine der vordefinierten Klas-
sen auf Grundlage eines heuristischen Modells Gber
bestimmte Attribute des vorhandenen Textes klas-
sifizieren. Titel kdnnen sich von anderen Sektionen
des Textes beispielsweise durch die Nutzung gro-
Rerer SchriftsatzgréRen oder die Nutzung der Grof3-
buchstabenschreibung an Orten, die nicht das ers-
te Schriftzeichen eines Satzes sind, abheben. Das
Klassifikationsmodul 210 gibt den detektierten Kon-
text 215 auf Grundlage dieser Heuristik aus.

[0025] Im Detail bedeutet dies, dass bei einer ex-
emplarischen Ausfiihrungsform die heuristischen Re-
geln fir jede der vorgenannten exemplarischen Klas-
sen implementiert werden. Titel und Untertitel wer-
den durch die Zeichensatzgrofie identifiziert. Durch-
schnittliche, minimale und maximale Zeichensatzgro-
Ren koénnen beispielsweise fir das Dokument er-
halten bleiben. Es kann davon ausgegangen wer-
den, dass jeder Text, der grofier als der Durch-
schnitt ist, ein Titel oder ein Untertitel ist (wobei
beispielsweise ein Text mit maximaler Schriftsatz-
groRe ein Titel ist und Text zwischen der durch-
schnittlichen und der maximalen ZeichensatzgréRe
ein Untertitel ist). Andere heuristische Regeln be-
inhalten gegebenenfalls die Nutzung aller Grof3buch-
staben oder AnfangsgroRbuchstaben bei aufeinan-
derfolgenden Worten, um einen Titel oder Untertitel
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anzugeben. Wieder andere Regeln kénnen die Nut-
zung einer Unterstreichung beinhalten, um einen Ti-
tel oder Untertitel anzugeben. Bei mathematischen
oder chemischen Formeln kann die Nutzung von al-
phanummerischen Worten oder aufeinanderfolgen-
den Schriftzeichen zur Angabe einer Formel genutzt
werden. Andere Indikatoren beinhalten die Nutzung
von bestimmten Symbolen oder Konventionen (so
beispielsweise von einzelnen Schriftzeichen, die an-
sonsten keine normale Zeichensetzung darstellen,
oder von zweibuchstabigen Kombinationen (mit ei-
nem AnfangsgroRbuchstaben) bei erkannten chemi-
schen Elementkurzeln), die allgemein eine Formel
angeben. Mdgliche chemische Formeln kénnen bei-
spielsweise zerlegt werden, um festzustellen, ob sie
gultige Formeln sind, bevor sie als solche klassifiziert
werden.

[0026] Mit Blick auf exemplarische heuristische Re-
geln kénnen Briche durch einen einzigen /¢ zwi-
schen Zahlen identifiziert werden, wahrend Datums-
angaben bestimmten etablierten oder standardisier-
ten Formaten zur Beschreibung von Datumsangaben
folgen kdnnen. Fremdwdrter kdnnen zudem dadurch
identifiziert werden, dass sie nicht zur Sprache des
Dokumentes, sondern zu einer anderen Sprache ge-
horen. Das Klassifikationsmodul 210 kann beispiels-
weise Worterblicher verschiedener Sprachen, darun-
ter der Sprache des Dokumentes, vorhalten. Bei einer
Ausfuhrungsform kann das Klassifikationsmodul 210
die Sprache des Dokumentes dadurch feststellen,
dass die Anzahl von Worten fur jede Sprache identifi-
ziert wird und die Sprache mit der grof3ten Anzahl von
Worten (beispielsweise die vorherrschende Sprache)
in dem Dokument als Sprache des Dokumentes iden-
tifiziert wird und alle anderen Worte als Fremdwor-
te identifiziert werden. Weitere Regeln fir Fremd-
worter kénnen die Nutzung von bestimmten Konven-
tionen, so beispielsweise die Kursivschreibung, zur
Angabe von Fremdwértern beinhalten. Auf &hnliche
Weise kdnnen Eigennamen unter Verwendung von
Techniken, die zu denjenigen bei Fremdwdértern ahn-
lich sind, identifiziert werden, so beispielsweise unter
Nutzung von Wérterblichern fir Eigennamen.

[0027] Die Klassifikation 215 wird in ein Rangbe-
wertungsmodul 220 eingegeben, das beispielsweise
ein Rangbewertungsmodellalgorithmus zum Rang-
bewerten eines Satzes von anwendbaren Attributen
fur den bestimmten Kontext 215 (beispielsweise text-
basiertes Element oder textbasierte Elemente) ist.
Zahlreiche Attribute (beispielsweise Hunderte oder
sogar Tausende bei Betrachtung von Kombinationen
oder bei fein eingestellten Parametern) sind zum Mo-
difizieren von Sektionen des Textes verfiigbar. At-
tribute wie Grolke, Eigenschaften und Merkmale ei-
nes Zeichensatzes sowie Kontexte und dergleichen
mehr kdnnen ein scheinbar unendliches Feld von
Auswahlmaéglichkeiten fir den Nutzer oder Layouter
eroffnen. Bei einem beliebigen gegebenen Dokument
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werden jedoch nur vergleichsweise wenige dieser At-
tribute Uberhaupt verwendet, was von gewissen Fak-
toren abhangt, so beispielsweise denjenigen Fakto-
ren, welcher Typ von textbasierten Elementen in dem
ausgewahlten Text dargestellt wird, was Ublicherwei-
se in anderen ahnlichen Dokumenten des Nutzers
oder anderer Layouter verwendet wird, was bislang
im aktuellen Dokument seitens des Nutzers verwen-
det worden ist, was im vorliegenden Text vor der Ge-
staltung vorhanden ist, und dergleichen mehr. Ent-
sprechend wird bei einigen Ausfihrungsformen fiir je-
des textbasierte Element ein Satz von anwendbaren
Attributen von der Vorrichtung 200 vorgehalten. Die-
ser Satz kann fiir eine Gruppe von gemeinsamen At-
tributen (beispielsweise kleine Gro3buchstaben bzw.
Kapitalchen fir Titel) als Standard festgelegt werden,
und zwar beispielsweise mit Blick darauf, was andere
Nutzer in derartigen Dokumenten verwendet haben
(oder was der aktuelle Nutzer in friher gestalteten
Dokumenten verwendet hat), und es kénnen neue At-
tribute fir ein bestimmtes textbasiertes Element hin-
zugefugt werden, wenn der Nutzer jenes Attribut zur
Anwendung auf eine bestimmte Sektion, die jenes
textbasierte Element darstellt, spezifisch wahlt.

[0028] Furjedes derartige vorgehaltene Attribut (und
fir jedes textbasierte Element) wird ein Kennwert
oder eine trainierte Gewichtung (oder andere derar-
tige Rangbewertungskriterien) ermittelt und aktuali-
siert. Das Anwenden eines derartigen Attributes auf
eine ausgewdhlte Sektion eines bestimmten Typs
von textbasiertem Element erhdht beispielsweise den
Kennwert oder die Gewichtung jenes Attributes im
Vergleich zu den anderen anwendbaren Attributen je-
nes textbasierten Elementes (und flugt das Attribut
zu dem Satz von anwendbaren Attributen fir jenes
textbasierte Element hinzu, wenn das Attribut nicht
bereits dort vorhanden ist). Die Ausgabe des Rang-
bewertungsmoduls 220 ist eine geordnete Liste von
Attributen (oder Merkmalen), so beispielsweise ein
erstes Merkmal 222, ein zweites Merkmal 224 und
so weiter bis zu einem n-ten Merkmal 228. Bei eini-
gen Ausfiihrungsformen gilt beispielsweise n = 5. Der
Wert von n kann bei einigen anderen Ausfiihrungs-
formen variieren. Das erste Merkmal 222 ist das re-
levanteste Attribut (beispielsweise dasjenige mit dem
héchsten Kennwert oder der héchsten Rangbewer-
tung) fur dieses textbasierte Element, das zweite
Merkmal 224 ist das zweitrelevanteste und so weiter.
Ein aufeinanderfolgendes Anwenden desselben Attri-
butes auf Sektionen eines bestimmten textbasierten
Elementes bewirkt gegebenenfalls, dass das Attribut
das dem Rang nach am héchsten bewertete Merkmal
fUr jenes textbasierte Element ist.

[0029] Im Detail bedeutet dies, dass bei einer Aus-
fihrungsform der nutzerseitig ausgewahlte Text 205
dahingehend betrachtet wird, dass der richtige Satz
von Merkmalen fiir den Vorschlag ausfindig gemacht
werden soll. Das Klassifizierungsmodul 210 verarbei-
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tet jedes Wort in dem ausgewahlten Text und ent-
scheidet Uber mogliche textbasierte Elemente, be-
zuglich derer das Wort klassifiziert werden soll. Die
mdglichen Klassifikationen kénnen dem Rang nach
geordnet werden, so beispielsweise anhand einer
einfachen Rangfolge beim Auftreten (beispielsweise
erst Titel, dann Formel, dann Bruch, dann Datums-
angabe, dann Eigennamen, dann Fremdwort und
dergleichen mehr), wobei das dominanteste gewahit
wird. Bei einer anderen Ausflihrungsform werden auf-
einanderfolgende Worte betrachtet (so werden bei-
spielsweise aufeinanderfolgende Worte, die ein ge-
meinsames textbasiertes Element teilen, als jenes
textbasierte Element betrachtet, anstatt dass jedes
Wort isoliert betrachtet wirde). Es werden beispiels-
weise Sektionen von aufeinanderfolgenden Worten
als solche gebildet, wobei jede Sektion eines der
textbasierten Elemente darstellt. Die Klassifikation
215 der Gesamtauswahl 205 kann beispielsweise
auf den am haufigsten auftretenden der textbasierten
Elemente innerhalb der Auswahl 205 beruhen. So-
bald die Klasse 215 der Auswahl 205 identifiziert ist,
kann die Merkmalsrangbewertung 222, 224, ... 228
auf einer einfachen Nachschlagetabelle beruhen, die
die Kennwerte fir jedes Merkmal fir eine bestimm-
te Klasse enthélt. Die Zellen der Nachschlagetabel-
le kénnen den Kennwert fiir ein bestimmtes Merk-
mal fir die Kontextklasse identifizieren. Alle Merk-
male kénnen in absteigender Reihenfolge ihrer je-
weiligen Kennwerte dem Rang nach bewertet wer-
den, und die obersten n Merkmale werden an die An-
wendung fiir den Vorschlag weitergereicht. Der Pa-
rameter n kann voreingestellt (beispielsweise n = 5)
oder nutzerseitig eingestellt sein, was von der Aus-
fuhrungsform (beispielsweise den Nutzeranforderun-
gen oder Vorlieben) abhangt.

[0030] Bei einigen Ausfiihrungsformen beinhaltet
der detektierte Kontext 215 mehrere textbasierte Ele-
mente, so beispielsweise eines fir jedes verschie-
dene textbasierte Element, das von den Sektionen
in dem ausgewahlten Text 205 dargestellt wird. Ent-
sprechend beinhalten die rangbewerteten Merkma-
le 222, 224, ..., 228 Attribute von den anwendbaren
Attributen flr einige oder alle der textbasierten Ele-
mente, die in dem ausgewahlten Text 205 dargestellt
sind. Bei einer Ausfiihrungsform bewertet das Rang-
bewertungsmodul 220 jedes der anwendbaren Attri-
bute innerhalb eines jeden textbasierten Elementes
dem Rang nach und fihrt die dem Rang nach am
hochsten bewerteten Attribute von jedem der darge-
stellten textbasierten Elemente sodann in dem detek-
tierten Kontext 215 zusammen, um die rangbewerte-
ten Merkmale 222, 224, ..., 228 zu erstellen. Bei ei-
ner anderen Ausfiihrungsform flihrt das Rangbewer-
tungsmodul 220 alle anwendbaren Attribute von allen
textbasierten Elementen zusammen, bewertet sie auf
Grundlage ihrer Kennwerte oder Gewichtungen dem
Rang nach und wahlt die obersten n Attribute unab-
hangig von der Darstellung der verschiedenen text-
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basierten Elemente in den ausgewahlten n Attributen
aus.

[0031] Die ausgewahlten Merkmale 222, 224, ...,
228 werden in eine grafische Nutzerschnittstelle
(GUI) 230 zur Prasentation gegeniber dem Nutzer
eingegeben. Bei einer Ausfiuhrungsform prasentiert
die GUI 230 die Merkmale beispielsweise in ab-
steigender Reihenfolge, beginnend beim hdchsten
Kennwert (oben) bis hin zum n-t-hdchsten Kennwert
(unten) in einem Drop-down-Menu. Der Nutzer wahlt
das Merkmal oder die Merkmale, das/die der Nutzer
in dem ausgewahlten Text 205 anwenden will, aus.
Bei einigen Ausfiihrungsformen werden diejenigen
Abschnitte des ausgewahlten Textes 205, die von
dem ausgewahlten Attribut oder den ausgewahlten
Attributen betroffen sind (und ein zugehdériges textba-
siertes Element und zugehdrige textbasierte Elemen-
te, wenn mehr als ein textbasiertes Element durch
die Merkmale 222, 224, ..., 228 dargestellt wird) fur
den Nutzer markiert, um eine Hervorhebung gegen-
Uber dem Rest des ausgewahlten Textes 205 (der
von dem ausgewahlten Attribut oder den ausgewahl-
ten Attributen nicht betroffen ist) zu verwirklichen. Die
von dem Nutzer oder Layouter ausgewahlten Merk-
male werden von der Vorrichtung 200 auf das Doku-
ment (oder vielmehr auf die ausgewahlten Sektionen,
die die textbasierten Elemente darstellen, deren Attri-
bute in der GUI 230 ausgewahlt worden sind) ange-
wendet, siehe 235.

[0032] Zusatzlich zeichnet ein Rangbewertungstrai-
ningsmodul 240 bei einigen Ausfihrungsformen die
Wahl oder die Wahlen des Nutzers auf und passt die
Gewichtungen des Klassifikationsmerkmalsnetzwer-
kes an, um die Wahl / die Wahlen des Nutzers oder
Layouters zu berticksichtigen. Die Gewichtungen der
ausgewahlten Merkmale (und der textbasierten Ele-
mente) werden im Vergleich zu den Gewichtungen
beliebiger nicht ausgewahlter Merkmale erhéht. Als
solches wird das Rangbewertungsmodell auf Grund-
lage dieser Riickmeldung dafir trainiert, neue Ge-
wichtungen 245 fir das Netzwerk zur Verwendung
bei nachfolgenden Abfragen seitens des Nutzers zu
erzeugen. Entsprechend arbeitet die Einrichtung 200
als selbstlernendes Modell fir intelligente Merkmals-
vorschlage auf Grundlage einer textbasierten Analy-
se.

[0033] Fig. 3A und Fig. 3B sind Bildschirmkopien
einer exemplarischen grafischen Nutzerschnittstelle
(GUI) fir intelligente Merkmalsvorschlage auf Grund-
lage einer textbasierten Analyse entsprechend einer
Ausfiihrungsform der vorliegenden Offenbarung. In
Fig. 3A und Fig. 3B wird ein Dokument und insbe-
sondere eine Textauswahl 310 gestaltet. Die Aus-
wahl 310 betrifft verschiedene Zeichensatzaspekte,
so beispielsweise Anfangsgro3buchstaben bzw. Ka-
pitalchen und grof3ere Schriftzeichen, die Indikatoren
fur einen Titel sind. In Fig. 3A wird die Uberschrift
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310 friih im Layoutprozess gestaltet, wobei das Sys-
tem keinerlei Kenntnis von der Vorliebe des Nutzers
dahingehend, kleine Grof3buchstaben bzw. Kapital-
chen fir Titel zu verwenden, hat. Entsprechend ist
die GUI-Prasentation 320 der vorgeschlagenen Attri-
bute lediglich eine generische Liste. In Fig. 3B lauft
der Gestaltungsprozess schon ein wenig langer, und
der Nutzer hat das Attribut kleiner GroRRbuchstaben
bzw. Kapitalchen fir Titel bereits verwendet. Entspre-
chend weist die GUI-Vorschlagsliste 330 kleine Grof3-
buchstaben bzw. Kapitélchen als erstes vorgeschla-
genes Attribut zur Verwendung bei dem Titel 310
auf. Bei einer weiteren Ausfihrungsform sind kleine
Grolbuchstaben bzw. Kapitélchen das Standardattri-
but fir Titel, das gegentiber dem Nutzer in einer Liste,
die zu der Liste 330 ahnlich ist, von Anfang an pra-
sentiert wird.

[0034] Fig. 4A und Fig. 4B sind Bildschirmkopien
einer exemplarischen grafischen Nutzerschnittstelle
(GUI) fir intelligente Merkmalsvorschlage auf Grund-
lage einer textbasierten Analyse entsprechend einer
weiteren Ausfiihrungsform der vorliegenden Offenba-
rung. In Fig. 4A und Fig. 4B wird ein anderer Ab-
schnitt des Dokumentes als in Fig. 3A und Fig. 3B
gestaltet, wobei in diesem Fall eine chemische For-
mel 410 und ein Wort genau vor der chemischen
Formel gestaltet werden. In Fig. 4A identifiziert das
System den ausgewahlten Text als eine chemische
Formel beinhaltend und prasentiert daher eine GUI-
Liste 420, die untere Indizes als ersten Vorschlag
beinhaltet. Da der Nutzer ab und an bereits kleine
GroRbuchstaben bzw. Kapitalchen bei chemischen
Formeln (beispielsweise in anderen von dem Nutzer
gestalteten Dokumenten) angewendet hat, erscheint
dieses Attribut als zweites in der Liste 420. Man be-
achte, dass die GUI-Liste 420 eine Vorschau (fir je-
des Attribut) dahingehend zeigt, wie der ausgewahlte
Text 410 nach Anwendung des entsprechenden Attri-
butes aussieht. Bei einigen Ausflihrungsformen wird
der ausgewahlte Text 410 markiert, um diejenigen
Abschnitte zu zeigen, die von einem beliebigen aus
der Liste 420 ausgewahlten Attribut betroffen sind. In
Fig. 4B ist die Situation ahnlich wie in Fig. 4A, nur
dass der Nutzer hier durch Anwendung von kleinen
GroRbuchstaben bzw. Kapitalchen bei chemischen
Formeln die Gestaltung vorgenommen hat. Entspre-
chend erhoht das System im Laufe der Zeit die Ge-
wichtung des Attributes kleiner GroRbuchstaben bzw.
Kapitalchen flir chemische Formeln, und es werden
kleine GroRRbuchstaben bzw. Kapitalchen in der GUI-
Liste 430 nunmehr als oben vorgeschlagenes Attribut
zur Anwendung auf den ausgewahlten Text 410 an-
gezeigt.

[0035] Bei einer oder mehreren Ausflihrungsformen
der vorliegenden Offenbarung wird jedem Merkmal
(oder Attribut) zu Beginn die gleiche Gewichtung flir
alle Klassen (oder textbasierten Elemente) zugeord-
net. Ein Trainingsmodell kann sodann Uber Testdaten
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laufen, um die Gewichtungen passend zu aktualisie-
ren (beispielsweise die Gewichtungen auf Werte zu
initialisieren, die gute Standards fur Attribute fur ver-
schiedene Klassen besser bertcksichtigen). Daten,
die fur das Training verwendet werden, kdnnen bei-
spielsweise historische Daten sein, die von Nutzern
gesammelt werden, die diese Merkmale zur Gestal-
tung ihrer Dokumente bereits angewendet haben. Im
Laufe der Zeit erwirbt das Modell wesentliche Daten,
die die Gewichtungen mit minimalen oder vernach-
I&ssigbaren Abweichungen beziiglich weiterer ltera-
tionen bertcksichtigen. An diesem Punkt werden die
Vorlieben des Layouters die initialisierten Gewichtun-
gen auf Werte anpassen, die die Vorlieben oder An-
forderungen beim Gestalten durch den Nutzer besser
bertcksichtigen.

[0036] Bei einigen Ausflihrungsformen ist das Trai-
ning fur das Rangbewertungsmédul lokal: Das Rang-
bewertungsmodul berlcksichtigt nur Aktionen, die
vom aktuellen Nutzer unternommen werden (bei-
spielsweise lokales Training). Nach dem Initialisieren
der Gewichtungen gemal vorstehender Beschrei-
bung ergeben sich weitere Anpassungen beispiels-
weise aus den Handlungen des Nutzers (beispiels-
weise den Auswahlen oder Wahlen von Attributen
fur bestimmte textbasierte Elemente seitens des Nut-
zers) entweder am aktuellen Dokument oder &lte-
ren Dokumenten, die von dem Nutzer gestaltet wor-
den sind. Als solches kénnen die Gewichtungen
der Rangbewertungsmodule zwischen verschiede-
nen Nutzern auf Grundlage derjenigen Merkmale, die
haufig verwendet werden, variieren. Dies ist dann von
Nutzen, wenn Nutzer einige Merkmale haufiger als
der durchschnittliche Nutzer verwenden wollen. Die-
se Technik ist auf den individuellen Stil eines jeden
Nutzers abgestimmt. Sie reagiert zudem schnell auf
Anderungen im Stil des Nutzers. Bei einer Ausfiih-
rungsform verbleiben die Gewichtungstrainingsdaten
des Nutzers auf dem nutzereigenen Clientcompu-
ter, ohne dass Gewichtungsdaten an einen zentralen
Server gesendet und dort gespeichert werden.

[0037] Bei einigen anderen Ausfihrungsformen er-
folgt das gesamte Gewichtungstraining (beispielswei-
se das Rangbewerten) global, wobei die Attributaus-
wahlen mehrerer Nutzer zu einem Vorrat zusam-
mengefihrt (pooling) werden (beispielsweise globa-
les Training). Hierbei beriicksichtigt das Rangbewer-
tungsmodul die Auswahlen samtlicher Nutzer bei
der Erzeugung von Attributgewichtungen fur die ver-
schiedenen Typen von textbasiertem Element. Als
solches sind die Gewichtungen bei diesem Modell fur
alle Nutzer gleich, wobei jeder Nutzer dieselbe ge-
ordnete Liste von vorgeschlagenen Attributen im sel-
ben Kontext sieht. Diese Technik hilft Nutzern beim
Aufspuren weiterer Merkmale, die von anderen Lay-
outern haufig verwendet werden. Entsprechend be-
ruhen die Empfehlungen bei dieser Technik auf ei-
nem groRen Nutzervorrat und stellen daher einen
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Vergleichsstandard oder gangige Gestaltungsmerk-
male dar. Wenn zwei Attribute keine nahezu iden-
tischen Gewichtungen aufweisen, bleiben die durch
diese Technik vorgelegten Vorschléage Uber Tage hin-
weg vergleichsweise fest. Bei einer Ausfiihrungsform
findet das Training auf einem zentralen Server statt,
der als bequemer Speicher flir samtliche Beitrage zu
den globalen Gewichtungen seitens aller verschiede-
nen Nutzer dienen kann.

[0038] Bei einigen anderen Ausfihrungsformen er-
folgt das Gewichtungstraining sowohl lokal wie auch
global (beispielsweise als hybrides Training). Das
Vorgehen des aktuellen Nutzers kann hierbei im Ver-
gleich zu demjenigen der anderen Nutzer héhere Ge-
wichtungen aufweisen, um eine Personalisierung zu
ermdglichen. Die Gewichtungen seitens globaler Nut-
zer bewirken jedoch weiterhin, dass globale Vorlie-
ben in den Listen vorgeschlagener Attribute erschei-
nen (allerdings gegebenenfalls weniger davon oder
unten in der Liste). Entsprechend sind die Gewich-
tungen fir jeden Nutzer verschieden, beriicksichtigen
jedoch den globalen Trend wie auch den eigenen Stil
des Nutzers. Diese Technik unterstitzt Nutzer dabei,
sich an gemeinsame oder routineméfRige Gestaltun-
gen zu gewdhnen, und ermdéglicht zudem, dass Nut-
zer einige jener Auswahlen allmahlich durch ihre ei-
genen Vorlieben ersetzen, sobald sie damit vertraut
sind.

[0039] Fig. 5 ist ein Blockdiagramm einer exempla-
rischen textbasierte Dokumente gestaltenden Schal-
tung 500, wie sie bei der Einrichtung 200 von Fig. 2
Verwendung finden kann, entsprechend einer Aus-
fuhrungsform der vorliegenden Offenbarung. Einige
der Komponenten der gestaltenden Schaltung 500
von Fig. 5 kénnen exemplarische Schaltungen sein,
die die Rollen der verschiedenen Komponenten der
Einrichtung 200 von Fig. 2 Ubernehmen, wie nachste-
hend noch erldutert wird. Fig. 6 ist ein Flussdiagramm
eines exemplarischen Verfahrens 600 einer Gestal-
tung textbasierter Dokumente entsprechend einer
Ausfuhrungsform der vorliegenden Offenbarung.

[0040] Das Verfahren 600 und weitere hier beschrie-
bene Verfahren kénnen in Hardware oder Software
oder einer Kombination aus beidem implementiert
sein. Das Verfahren 600 kann beispielsweise durch
die textbasierte Dokumente gestaltende Schaltung
500 von Fig. 5 implementiert sein. Bei einer weiteren
Ausfihrungsform kann das Verfahren 600 als gan-
gige Schaltung, so beispielsweise als feldprogram-
mierbares Gate-Array (FPGA), das zur Ausfiihrung
des Verfahrens 600 konfiguriert ist, implementiert
sein. Bei einigen anderen Ausfiihrungsformen kann
das Verfahren 600 als Abfolge von Computeranwei-
sungen, so beispielsweise als Software, Firmware
oder Kombination aus beidem, zusammen mit einem
oder mehreren Computerprozessoren (beispielswei-
se einem oder mehreren Mikroprozessoren) imple-
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mentiert sein. Wenn die Anweisungen auf einem
gegebenen Prozessor ausgefiihrt werden, veranlas-
sen sie, dass das Verfahren 600 durchgefihrt wird.
Bei einer oder mehreren Ausfihrungsformen ist bei-
spielsweise ein Computerprogrammerzeugnis vorge-
sehen. Das Computerprogrammerzeugnis beinhaltet
ein oder mehrere nichttemporare maschinenlesbare
Medien (so beispielsweise eine CD, eine DVD, ein
Solid-State-Laufwerk, ein Festplattenlaufwerk, einen
Speicher mit wahlfreiem Zugriff (RAM), einen Nur-Le-
se-Speicher (ROM), einen On-Chip-Prozessor-Ca-
che oder dergleichen), auf denen Anweisungen co-
diert sind, die bei Ausfiihrung durch mehrere Com-
puter veranlassen, dass das Verfahren 600 (oder ein
anderes hier beschriebenes Verfahren) zur Gestal-
tung textbasierter Dokumente ausgefiihrt wird. Bei
anderen Ausfihrungsformen ist das maschinenles-
bare Medium auf einer nichttemporaren Speichervor-
richtung befindlich, auf die von einem Server oder ei-
nem cloudbasierten Computer Uber ein Netzwerk zu-
gegriffen werden kann.

[0041] Wie einsichtig sein sollte, kann das Verfah-
ren 600 auch auf verteilte Weise (so beispielswei-
se auf mehr als einer Rechenvorrichtung oder mehr
als einem Prozessorkern) ausgefiihrt werden. Ob-
wohl die hier beschriebenen Verfahren zudem gege-
benenfalls so wirken, als wére fir ihre Schritte eine
bestimmte Reihenfolge gegeben, unterliegen andere
Ausfuihrungsformen gegebenenfalls nicht dieser Be-
schrankung. Entsprechend kann die Reihenfolge der
Schritte zwischen Ausfiihrungsformen variieren, wie
im Lichte der vorliegenden Offenbarung einsichtig
sein sollte. Zusatzlich sind einige der Schritte optio-
nal und kdénnen bei einigen Ausfiihrungsformen auf-
treten, bei anderen hingegen nicht.

[0042] Analog kdénnen die gestaltende Schaltung
500 und andere hier offenbarte Schaltungen gangige
Hardwareschaltungen oder Allzweckcomputerhard-
ware sein, die (beispielsweise unter anderem durch
Software, Firmware, angepasste Logik und anderes
mehr) dafir konfiguriert sind, die Aufgaben auszu-
fihren, die der Schaltung zugewiesen sind. Obwohl
Schaltungen so dargestellt sind, dass sie der Funk-
tion nach aus anderen Schaltungen aufgebaut sind,
kénnen bei anderen Ausflihrungsformen zwei oder
mehr Schaltungen zu einer einzigen Schaltung kom-
biniert sein, die die Funktionalitat der zwei oder mehr
Schaltungen wahrnimmt. Bei wieder anderen Aus-
fihrungsformen kann eine einzige Schaltung in zwei
oder mehr Schaltungen unterteilt sein, die jeweils ge-
trennte Funktionen wahrnehmen, die von von der ein-
zelnen Schaltung durchgefiihrt werden.

[0043] Mit Blick auf die textbasierte Dokumente ge-
staltende Schaltung 500 von Fig. 5 gibt ein Nut-
zer einen ausgewahlten Text 505 eines textbasier-
ten Dokumentes in die gestaltende Schaltung 500
ein. Die ausgewahlten Text empfangende Schaltung
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510 empfangt diese Auswahl des Textes 505 und lei-
tet den ausgewahlten Text 505 an die ausgewahl-
ten Text klassifizierende Schaltung 520 weiter, die
den ausgewahlten Text 505 als ein oder mehrere
textbasierte Elemente klassifiziert. Die ausgewahlten
Text klassifizierende Schaltung 520 ist eine exempla-
rische Schaltung, die die Rolle des Klassifikationsmo-
duls 210 von Fig. 2 GUbernehmen kann. Das Klassi-
fizieren beruht beispielsweise auf heuristischen Re-
geln daflir, den ausgewahlten Text 505 in Sektionen
zu zerlegen, von denen jede einem der textbasier-
ten Elemente entspricht (oder dieses darstellt). Diese
Klassifizierung wird an die anwendbare Attribute dem
Rang nach bewertende Schaltung 530 weitergeleitet,
die anwendbare Attribute fir das eine oder die meh-
reren textbasierten Elemente, die in dem ausgewahl-
ten Text 505 dargestellt sind, dem Rang nach bewer-
tet. Die anwendbare Attribute dem Rang nach bewer-
tende Schaltung 530 ist eine exemplarische Schal-
tung, die die Rolle des Rangbewertungsmoduls 220
in Fig. 2 Gbernehmen kann. Die rangbewerteten At-
tribute werden an eine die héchsten Attribute prasen-
tierende Schaltung 540 weitergeleitet, die eine ge-
ordnete Liste von anwendbaren Attributen 535 ge-
genlber dem Nutzer (beispielsweise lber eine GUI-
Schnittstelle) auf Grundlage der rangbewerteten At-
tribute prasentiert. Die hdchste Attribute prasentie-
rende Schaltung 540 ist eine exemplarische Schal-
tung, die die Rolle der GUI 230 in Fig. 2 Glbernehmen
kann.

[0044] Der Nutzer wahlt eines oder mehrere der At-
tribute 545 aus, und es werden die ausgewahlten
Attribute 545 an eine ausgewahlte Attribute emp-
fangende Schaltung 550 weitergeleitet, die die aus-
gewahlten Attribute 545 an eine ausgewahlten Text
markierende Schaltung 560 weiterleitet Die ausge-
wahlten Text markierende Schaltung 560 markiert
Abschnitte 555 des ausgewahlten Textes 505, die
den textbasierten Elementen, die von den ausge-
wahlten Attributen 545 betroffen sind, entsprechen.
Bei einer Ausfihrungsform werden beispielsweise
die gesamten Sektionen 555 eines Textes, die je-
dem betroffenen textbasierten Element entsprechen,
markiert, wahrend bei einer anderen Ausfiihrungs-
form nur diejenigen Schriftzeichen oder Worte 555
des ausgewahlten Textes 505 markiert werden, die
als Ergebnis der ausgewahlten Attribute eine Ande-
rung erfahren haben. Das Markieren hebt diejenigen
Abschnitte des Textes 555, die als Ergebnis der aus-
gewahlten Attribute 545 Anderungen erfahren haben
(oder anderweitig davon betroffen sind), optisch ge-
genlber dem Rest des ausgewahlten Textes 505,
der von den ausgewahlten Attributen 545 nicht betrof-
fen ist, hervor. Die ausgewahlten Attribute 545 wer-
den sodann an eine ausgewahlte Attribute anwen-
dende Schaltung 570 weitergeleitet, die die Attribute
545 auf die betroffenen Sektionen in dem ausgewahl-
ten Text 505 anwendet. Die ausgewahlten Attribute
545 werden sodann an die anwendbare Attribute dem
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Rang nach bewertende Schaltung 530 zuriickgelei-
tet, die die Rangbewertungen der Attribute fur die
betroffenen textbasierten Elemente zur Berticksichti-
gung der ausgewahlten Attribute 545 aktualisiert (bei-
spielsweise dem Rang nach erneut bewertet). Die
ausgewahlten Attribute 545 kdnnen beispielsweise
dem Rang nach im Vergleich héher bewertet werden,
sodass sie bei den in der GUI prasentierten Attributen
535 in zuklnftigen Attributprasentationen durch die
héchste Attribute prasentierende Schaltung 540 wei-
ter oben aufgefiihrt werden. Die anwendbare Attribu-
te dem Rang nach bewertende Schaltung 530 ist ei-
ne exemplarische Schaltung, die die Rolle des Rang-
bewertungstrainingsmoduls 240 von Fig. 2 (iberneh-
men kann.

[0045] Das Verfahren 600 von Fig. 2 ist ein com-
puterimplementiertes Verfahren zum Gestalten eines
elektronischen textbasierten Dokumentes. Das Do-
kument verfigt Uber Text, der in mehreren Sektio-
nen organisiert ist. Jede der Sektionen stellt ein ent-
sprechendes von mehreren textbasierten Elementen
dar. Wie in Fig. 6 gezeigt ist, beginnt das Verfahren
600 mit dem Empfangen 610 einer Nutzerauswahl
des Textes zur Gestaltung. Der ausgewahlte Text
beinhaltet wenigstens einen Abschnitt von einer der
Sektionen. Das Empfangen 610 kann beispielswei-
se durch die ausgewahlten Text empfangende Schal-
tung 510 von Fig. 5 durchgefiihrt werden. Das Ver-
fahren 600 beinhaltet des Weiteren ein Klassifizie-
ren 620 des ausgewahlten Textes als das entspre-
chende der textbasierten Elemente, die von der einen
der Sektionen dargestellt werden. Durchgefihrt wer-
den kann das Klassifizieren beispielsweise von der
ausgewahlten Text klassifizierenden Schaltung 520
von Fig. 5. Das Verfahren 600 beinhaltet des Wei-
teren ein Rangbewerten 630 eines Satzes von Attri-
buten, die auf das eine der textbasierten Elemente
anwendbar sind. Das Rangbewerten 630 kann bei-
spielsweise von der anwendbare Attribute dem Rang
nach bewertenden Schaltung 530 von Fig. 5 durch-
gefiihrt werden.

[0046] Das Verfahren 600 beinhaltet des Weiteren
ein Prasentieren 640 einer geordneten Liste der dem
Rang nach am hdéchsten bewerteten Attribute. Das
Prasentieren 640 kann beispielsweise von der héchs-
te Attribute préasentierenden Schaltung 540 von Fig. 5
durchgefiihrt werden. Das Verfahren 600 beinhaltet
des Weiteren ein Empfangen 650 einer Auswahl ei-
nes oder mehrerer der prasentierten Attribute. Das
Empfangen 650 kann beispielsweise von der ausge-
wahlte Attribute empfangenden Schaltung 550 von
Fig. 5 durchgefiuhrt werden. Das Verfahren 600 be-
inhaltet des Weiteren ein Anwenden 660 der ausge-
wahlten Attribute auf den ausgewahlten Text. Das
Anwenden 660 kann beispielsweise von der ausge-
wahlte Attribute anwendenden Schaltung 570 von
Fig. 5 durchgefihrt werden. Das Verfahren 600 be-
inhaltet des Weiteren ein erneutes Rangbewerten
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670 der anwendbaren Attribute zur Berticksichtigung
der ausgewahlten Attribute. Das erneute Rangbewer-
ten 670 kann beispielsweise von der anwendbare At-
tribute dem Rang nach bewertenden Schaltung 530
von Fig. 5 durchgefuhrt werden.

[0047] Fig. 7 ist ein Flussdiagramm eines exempla-
rischen Verfahrens 700 zum Gestalten eines text-
basierten Dokumentes entsprechend einer weiteren
Ausfiihrungsform der vorliegenden Offenbarung. Das
Verfahren 700 kann von der textbasierte Dokumente
gestaltenden Schaltung 500 von Fig. 5 durchgefihrt
werden, wie vorstehend anhand des Verfahrens 600
beschrieben worden ist. Das Verfahren 700 ist genau
wie das Verfahren 600 ein computerimplementiertes
Verfahren zum Gestalten eines elektronischen text-
basierten Dokumentes. Die Dokumente weisen Text
auf, der in mehreren Sektionen organisiert ist. Jede
der Sektionen stellt ein entsprechendes von mehre-
ren textbasierten Elementen dar.

[0048] Bei dem Verfahren 700 beginnt die Verarbei-
tung mit dem Empfangen 710 einer Nutzerauswahl
eines Textes zur Gestaltung. Der ausgewéahlte Text
beinhaltet wenigstens einen Abschnitt von wenigs-
tens einer der Sektionen. Das Verfahren 700 beinhal-
tet des Weiteren ein Klassifizieren 720 des ausge-
wahlten Textes als ein entsprechendes oder meh-
rere entsprechende der textbasierten Elemente, die
jeweils eine der Sektionen darstellen, ein Rangbe-
werten 730 eines Satzes von Attributen, die auf das
eine oder die mehreren textbasierten Elemente an-
wendbar sind, ein Prasentieren 740 einer geordne-
ten Liste der dem Rang nach am héchsten bewerte-
ten Attribute, ein Empfangen 750 einer Auswabhl ei-
nes oder mehrerer der prasentierten Attribute und ein
Markieren 760 derjenigen Abschnitte des ausgewahl-
ten Textes, auf die die ausgewahlten Attribute ange-
wendet werden, um eine optische Hervorhebung ge-
geniber dem Rest des ausgewahlten Textes, auf den
die ausgewahlten Attribute nicht angewendet wer-
den, zu verwirklichen. Das Markieren 760 kann bei-
spielsweise von der ausgewahlten Text markieren-
den Schaltung 560 von Fig. 5 durchgefiihrt werden.
Das Verfahren 700 beinhaltet des Weiteren ein An-
wenden 770 der ausgewahlten Attribute auf den aus-
gewahlten Text. Jedes ausgewahlte Attribut wird auf
denjenigen Abschnitt des ausgewahlten Textes an-
gewendet, der denjenigen des einen oder der mehre-
ren textbasierten Elemente, auf die das ausgewahlte
Attribut anwendbar ist, entspricht.

Weitere exemplarische Ausflihrungsformen
[0049] Die nachfolgenden Beispiele betreffen wei-

tere Ausfuhrungsformen, aus denen sich zahlreiche
Permutationen und Konfigurationen ergeben.
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Beispiel 1 ist ein Computerprogrammerzeugnis,
das ein oder mehrere nichttemporare maschi-
nenlesbare Medien beinhaltet, auf denen Anwei-
sungen codiert sind, die bei Ausfihrung durch
einen oder mehrere Prozessoren veranlassen,
dass ein Prozess zum Gestalten eines elektroni-
schen textbasierten Dokumentes, bei dem Text
in mehreren Sektionen organisiert ist, ausge-
fuhrt wird, wobei jede der Sektionen ein entspre-
chendes von mehreren textbasierten Elemen-
ten darstellt. Der Prozess beinhaltet: Empfan-
gen einer Nutzerauswahl des Textes zur Gestal-
tung, wobei der ausgewahlte Text wenigstens ei-
nen Abschnitt von einer der Sektionen beinhal-
tet; Klassifizieren des ausgewahlten Textes als
das entsprechende eine der textbasierten Ele-
mente, das durch die eine der Sektionen darge-
stellt wird; Rangbewerten eines Satzes von At-
tributen, die auf das eine der textbasierten Ele-
mente anwendbar sind; Prasentieren einer ge-
ordneten Liste wenigstens der dem Rang nach
am hdchsten bewerteten Attribute; in Reaktion
auf das Empfangen einer Auswahl eines oder
mehrerer der prasentierten Attribute erfolgendes
Anwenden der ausgewahlten Attribute auf den
ausgewdhlten Text; und erneutes Rangbewer-
ten der anwendbaren Attribute zur Beriicksichti-
gung der ausgewahlten Attribute.

Beispiel 2 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 1, wobei das Klassifizieren des ausgewahl-
ten Textes beinhaltet: Anwenden von heuristi-
schen Regeln auf den wenigstens einen Ab-
schnitt der einen der Sektionen zur Klassifizie-
rung des ausgewahlten Textes als das eine der
textbasierten Elemente.

Beispiel 3 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 1, wobei das Rangbewerten der anwend-
baren Attribute beinhaltet: wenigstens teilweise
erfolgendes Beziehen des Rangbewertens auf
Auswahlen unter den anwendbaren Attributen
durch einen gegebenen Nutzer beim Gestalten
anderer textbasierter Dokumente, wobei der ge-
gebene Nutzer die Nutzerauswahl des Textes
zur Gestaltung bereitgestellt hat.

Beispiel 4 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 1, wobei das Rangbewerten der anwend-
baren Attribute beinhaltet: wenigstens teilwei-
se erfolgendes Beziehen des Rangbewertens
auf Auswahlen unter den anwendbaren Attribu-
ten durch andere Nutzer beim Gestalten ande-
rer textbasierter Dokumente, wobei die anderen
Nutzer von einem gegebenen Nutzer verschie-
den sind und der gegebene Nutzer die Nutzer-
auswahl des Textes zur Gestaltung bereitgestellt
hat.

Beispiel 5 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 1, wobei der Prozess des Weiteren beinhal-
tet: Empfangen einer zweiten Auswahl des Tex-
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tes zur Gestaltung, wobei der zweite ausgewahl-
te Text wenigstens einen Abschnitt einer ande-
ren der Sektionen beinhaltet, wobei die ande-
re der Sektionen das eine der textbasierten Ele-
mente darstellt; Klassifizieren des zweiten aus-
gewahlten Textes als das eine der textbasierten
Elemente; in Reaktion auf das Empfangen eines
nutzerseitig gewahlten Attributes fir den zwei-
ten ausgewahlten Text erfolgendes Anwenden
des gewahlten Attributes auf den zweiten ausge-
wahlten Text; und Modifizieren der anwendba-
ren Attribute zur Berticksichtigung des gewahl-
ten Attributes.

Beispiel 6 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 5, wobei das Modifizieren der anwendba-
ren Attribute beinhaltet: Hinzufligen des gewahl-
ten Attributes zu den anwendbaren Attributen,
wenn das gewabhlte Attribut kein Element der an-
wendbaren Attribute ist; und erneutes Rangbe-
werten der anwendbaren Attribute zur Beriick-
sichtigung des gewahlten Attributes.

Beispiel 7 ist ein computerimplementiertes Ver-
fahren zum Gestalten eines elektronischen text-
basierten Dokumentes, bei dem Text in meh-
reren Sektionen organisiert ist, wobei jede der
Sektionen ein entsprechendes von mehreren
textbasierten Elementen darstellt. Das Verfah-
ren beinhaltet: durch einen Prozessor erfolgen-
des Empfangen einer Nutzerauswahl des Textes
zur Gestaltung, wobei der ausgewahlte Text we-
nigstens einen Abschnitt wenigstens einer der
Sektionen beinhaltet; durch den Prozessor er-
folgendes Klassifizieren des ausgewahlten Tex-
tes als ein entsprechendes oder mehrere ent-
sprechende der textbasierten Elemente, die die
wenigstens eine der Sektionen darstellen; durch
den Prozessor erfolgendes Rangbewerten eines
Satzes von Attributen, die auf das eine oder die
mehreren der textbasierten Elemente anwend-
bar sind; durch den Prozessor erfolgendes Pra-
sentieren einer geordneten Liste wenigstens der
dem Rang nach am hdéchsten bewerteten Attri-
bute; und in Reaktion auf das durch den Pro-
zessor erfolgende Empfangen einer Auswahl ei-
nes oder mehrerer der prasentierten Attribute er-
folgendes Anwenden der ausgewahlten Attribu-
te auf den ausgewahlten Text, wobei jedes aus-
gewahlte Attribut auf einen Abschnitt des aus-
gewahlten Textes angewendet wird, der denje-
nigen des einen oder der mehreren der textba-
sierten Elemente, auf die das ausgewahlte Attri-
but anwendbar ist, entspricht.

Beispiel 8 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 7, wobei das Klassifizieren des ausgewahl-
ten Textes beinhaltet: Identifizieren des wenigs-
tens einen Abschnittes der wenigstens einen der
Sektionen in dem ausgewahlten Text; und Klas-
sifizieren des identifizierten wenigstens einen
Abschnittes der wenigstens einen der Sektionen
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als das entsprechende eine oder die entspre-
chenden mehreren der textbasierten Elemente,
die die identifizierte wenigstens eine der Sektio-
nen darstellt.

Beispiel 9 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 8, wobei das Klassifizieren des identifizier-
ten wenigstens einen Abschnittes der wenigs-
tens einen der Sektionen beinhaltet: Anwenden
von heuristischen Regeln auf jede Sektion des
wenigstens einen Abschnittes der wenigstens ei-
nen der Sektionen zur Klassifizierung der Sekti-
on als ein entsprechendes des einen oder der
mehreren textbasierten Elemente.

Beispiel 10 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 7, wobei das Rangbewerten der anwend-
baren Attribute beinhaltet: wenigstens teilweise
erfolgendes Beziehen des Rangbewertens auf
Auswahlen unter den anwendbaren Attributen
durch einen gegebenen Nutzer beim Gestalten
anderer textbasierter Dokumente, wobei der ge-
gebene Nutzer die Nutzerauswahl des Textes
zur Gestaltung bereitgestellt hat.

Beispiel 11 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 7, wobei das Rangbewerten der anwend-
baren Attribute beinhaltet: wenigstens teilweise
erfolgendes Beziehen des Rangbewertens auf
Auswahlen unter den anwendbaren Attributen
anderer Nutzer beim Gestalten anderer textba-
sierter Dokumente, wobei die anderen Nutzer
von einem gegebenen Nutzer verschieden sind
und der gegebene Nutzer die Nutzerauswahl
des Textes zur Gestaltung bereitgestellt hat.

Beispiel 12 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 7 und beinhaltet des Weiteren: Markieren
derjenigen Abschnitte des ausgewahlten Tex-
tes, auf die die ausgewahlten Attribute angewen-
det werden, zur Verwirklichung einer optischen
Hervorhebung gegeniiber einem Rest des aus-
gewahlten Textes, auf den die ausgewahlten At-
tribute nicht angewendet werden.

Beispiel 13 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 7 und beinhaltet des Weiteren: durch den
Prozessor erfolgendes erneutes Rangbewerten
der anwendbaren Attribute zur Beriicksichtigung
der ausgewahlten Attribute.

Beispiel 14 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 7 und beinhaltet des Weiteren: durch den
Prozessor erfolgendes Empfangen einer zwei-
ten Auswahl des Textes zur Gestaltung, wobei
der zweite ausgewahlte Text wenigstens einen
Abschnitt von einer der Sektionen beinhaltet,
wobei die eine der Sektionen das eine der text-
basierten Elemente darstellt; durch den Prozes-
sor erfolgendes Klassifizieren des zweiten aus-
gewahlten Textes als das eine der textbasierten
Elemente; in Reaktion auf das durch den Pro-
zessor erfolgende Empfangen eines nutzerseitig
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gewahlten Attributes fur den zweiten ausgewéhl-
ten Text erfolgendes Anwenden des gewahlten
Attributes auf den zweiten ausgewahlten Text;
und durch den Prozessor erfolgendes Modifizie-
ren der anwendbaren Attribute zur Berlcksichti-
gung des gewahlten Attributes.

Beispiel 15 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 14, wobei das Modifizieren der anwendba-
ren Attribute beinhaltet: Hinzufligen des gewahl-
ten Attributes zu den anwendbaren Attributen,
wenn das gewabhlte Attribut kein Element der an-
wendbaren Attribute ist; und erneutes Rangbe-
werten der anwendbaren Attribute zur Beriick-
sichtigung des gewahlten Attributes.

Beispiel 16 ist ein computerbasiertes System
zum Gestalten eines elektronischen textbasier-
ten Dokumentes, bei dem Text in mehreren Sek-
tionen organisiert ist, wobei jede der Sektionen
ein entsprechendes von mehreren textbasier-
ten Elementen darstellt. Das System beinhaltet:
eine ausgewahlten Text empfangende Schal-
tung zum Empfangen einer Nutzerauswahl des
Textes zur Gestaltung, wobei der ausgewahlte
Text wenigstens einen Abschnitt wenigstens ei-
ner der Sektionen beinhaltet; eine ausgewahl-
ten Text klassifizierende Schaltung zum Klassi-
fizieren des ausgewahlten Textes als ein ent-
sprechendes oder mehrere entsprechende der
textbasierten Elemente, die die wenigstens ei-
ne der Sektionen darstellt; eine anwendbare At-
tribute dem Rang nach bewertende Schaltung
zum Rangbewerten eines Satzes von Attributen,
die auf das eine oder die mehreren der textba-
sierten Elemente anwendbar sind; eine hoéchs-
te Attribute prasentierende Schaltung zum Pra-
sentieren einer geordneten Liste wenigstens der
dem Rang nach am hdéchsten bewerteten Attri-
bute; eine ausgewahlte Attribute empfangende
Schaltung zum Empfangen einer Auswahl eines
oder mehrerer der prasentierten Attribute; und
eine ausgewahlte Attribute anwendende Schal-
tung zum Anwenden der ausgewahlten Attribu-
te auf den ausgewahlten Text, wobei jedes aus-
gewahlte Attribut auf einen Abschnitt des aus-
gewahlten Textes angewendet wird, der denje-
nigen des einen oder der mehreren der textba-
sierten Elemente, auf die das ausgewahlte Attri-
but anwendbar ist, entspricht.

Beispiel 17 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 16 und beinhaltet des Weiteren eine aus-
gewahlte Attribute markierende Schaltung zum
Markieren derjenigen Abschnitte des ausge-
wahlten Textes, auf die die ausgewahlten Attri-
bute angewendet werden, zur Verwirklichung ei-
ner optischen Hervorhebung gegeniber einem
Rest des ausgewahlten Textes, auf den die aus-
gewahlten Attribute nicht angewendet werden.
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Beispiel 18 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 16, wobei die anwendbare Attribute dem
Rang nach bewertende Schaltung des Weite-
ren vorgesehen ist zum: erneuten Rangbewer-
ten der anwendbaren Attribute zur Bericksichti-
gung der ausgewahlten Attribute.

Beispiel 19 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 16, wobei: die ausgewdahlten Text emp-
fangende Schaltung des Weiteren vorgesehen
ist zum Empfangen einer zweiten Auswahl des
Textes zur Gestaltung, wobei der zweite aus-
gewahlte Text wenigstens einen Abschnitt ei-
ner der Sektionen beinhaltet, wobei die eine der
Sektionen das eine der textbasierten Elemente
darstellt; die ausgewahlten Text klassifizieren-
de Schaltung des Weiteren vorgesehen ist zum
Klassifizieren des zweiten ausgewahlten Textes
als das eine der textbasierten Elemente; die aus-
gewabhlte Attribute empfangende Schaltung des
Weiteren vorgesehen ist zum Empfangen eines
nutzerseitig gewahlten Attributes fir den zwei-
ten ausgewahlten Text; die ausgewahlte Attribu-
te anwendende Schaltung des Weiteren vorge-
sehen ist zum Anwenden des gewahlten Attribu-
tes auf den zweiten ausgewahlten Text; und die
anwendbare Attribute dem Rang nach bewerten-
de Schaltung des Weiteren vorgesehen ist zum
Modifizieren der anwendbaren Attribute zur Be-
rucksichtigung des gewahlten Attributes.

Beispiel 20 beinhaltet den Gegenstand von Bei-
spiel 19, wobei die angewandte Attribute dem
Rang nach bewertende Schaltung des Weiteren
vorgesehen ist zum: Hinzufligen des gewahlten
Attributes zu den anwendbaren Attributen, wenn
das gewahlte Attribut kein Element der anwend-
baren Attribute ist; und erneuten Rangbewerten
der anwendbaren Attribute zur Beriicksichtigung
des gewahlten Attributes.

[0050] Die Begriffe und Ausdriicke, die hier Verwen-
dung finden, werden als beschreibende und nicht
beschrankende Begriffe verwendet, und es besteht
nicht die Absicht, bei Verwendung derartiger Begrif-
fe und Ausdriicke beliebige Aquivalente zu den ge-
zeigten und beschriebenen Merkmale (oder zu Teilen
hiervon) auszuschlieRen, wobei einsichtig sein sollte,
dass verschiedene Modifikationen innerhalb des Um-
fanges der Anspriche mdglich sind. Entsprechend
sollen die Anspriiche all diese Aquivalente abdecken.
Zusatzlich sind hier verschiedene Merkmale, Aspek-
te und Ausfiihrungsformen beschrieben worden. Die
Merkmale, Aspekte und Ausfiihrungsformen sind un-
tereinander kombinationsfahig wie auch variations-
und modifikationsfahig, wie sich einem Fachmann auf
dem einschlagigen Gebiet erschliel’t. Die vorliegen-
de Offenbarung sollte daher derart betrachtet wer-
den, dass sie derartige Kombinationen, Variationen
und Modifikationen einschlief3t. Es ist beabsichtigt,
dass der Umfang der vorliegenden Offenbarung nicht
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durch die vorliegende Detailbeschreibung, sondern
durch die beigefligten Anspriiche beschrankt wird.
Weitere eingereichte Anmeldungen, die die Prioritat
der vorliegenden Anmeldung beanspruchen, kénnen
den offenbarten Gegenstand auf andere Weise be-
anspruchen und kénnen allgemein einen beliebigen
Satz aus einem oder mehreren Elementen, die hier
verschiedentlich offenbart sind oder anderweitig vor-
gelegt werden, beinhalten.

Patentanspriiche

1. Computerprogrammerzeugnis, das ein oder
mehrere nichttemporare maschinenlesbare Medien
beinhaltet, auf denen Anweisungen codiert sind, die
bei Ausfihrung durch einen oder mehrere Prozes-
soren veranlassen, dass ein Prozess zum Gestalten
eines elektronischen textbasierten Dokumentes, bei
dem Text in mehreren Sektionen organisiert ist, aus-
gefuhrt wird, wobei jede der Sektionen ein entspre-
chendes von mehreren textbasierten Elementen dar-
stellt, wobei der Prozess umfasst:

Empfangen einer Nutzerauswahl des Textes zur Ge-
staltung, wobei der ausgewahlte Text wenigstens ei-
nen Abschnitt von einer der Sektionen beinhaltet;
Klassifizieren des ausgewahlten Textes als das ent-
sprechende eine der textbasierten Elemente, das
durch die eine der Sektionen dargestellt wird;
Rangbewerten eines Satzes von Attributen, die auf
das eine der textbasierten Elemente anwendbar sind;
Préasentieren einer geordneten Liste wenigstens der
dem Rang nach am héchsten bewerteten Attribute;
in Reaktion auf das Empfangen einer Auswahl eines
oder mehrerer der prasentierten Attribute erfolgen-
des Anwenden der ausgewahlten Attribute auf den
ausgewahlten Text; und

erneutes Rangbewerten der anwendbaren Attribute
zur Bericksichtigung der ausgewahlten Attribute.

2. Computerprogrammerzeugnis nach Anspruch

1, wobei das Klassifizieren des ausgewahlten Textes
umfasst:
Anwenden von heuristischen Regeln auf den wenigs-
tens einen Abschnitt der einen der Sektionen zur
Klassifizierung des ausgewahlten Textes als das ei-
ne der textbasierten Elemente.

3. Computerprogrammerzeugnis nach Anspruch 1
oder 2, wobei das Rangbewerten der anwendbaren
Attribute umfasst:
wenigstens teilweise erfolgendes Beziehen des
Rangbewertens auf Auswahlen unter den anwendba-
ren Attributen durch einen gegebenen Nutzer beim
Gestalten anderer textbasierter Dokumente, wobei
der gegebene Nutzer die Nutzerauswahl des Textes
zur Gestaltung bereitgestellt hat.

4. Computerprogrammerzeugnis nach einem der
vorhergehenden Anspriche, wobei das Rangbewer-
ten der anwendbaren Attribute umfasst:
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wenigstens teilweise erfolgendes Beziehen des
Rangbewertens auf Auswahlen unter den anwend-
baren Attributen durch andere Nutzer beim Gestal-
ten anderer textbasierter Dokumente, wobei die an-
deren Nutzer von einem gegebenen Nutzer verschie-
den sind und der gegebene Nutzer die Nutzeraus-
wahl des Textes zur Gestaltung bereitgestellt hat.

5. Computerprogrammerzeugnis nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei der Prozess des
Weiteren umfasst:

Empfangen einer zweiten Auswahl des Textes zur
Gestaltung, wobei der zweite ausgewahlte Text we-
nigstens einen Abschnitt einer anderen der Sektionen
beinhaltet, wobei die andere der Sektionen das eine
der textbasierten Elemente darstellt;
Klassifizieren des zweiten ausgewahlten Textes als
das eine der textbasierten Elemente;
in Reaktion auf das Empfangen eines nutzerseitig ge-
wahlten Attributes fir den zweiten ausgewahlten Text
erfolgendes Anwenden des gewahlten Attributes auf
den zweiten ausgewahlten Text; und
Modifizieren der anwendbaren Attribute zur Bertick-
sichtigung des gewahlten Attributes.

6. Computerprogrammerzeugnis nach Anspruch
5, wobei das Modifizieren der anwendbaren Attribute
umfasst:

Hinzuflgen des gewahlten Attributes zu den anwend-
baren Attributen, wenn das gewéhlte Attribut kein Ele-
ment der anwendbaren Attribute ist; und

erneutes Rangbewerten der anwendbaren Attribute
zur Berucksichtigung des gewahlten Attributes.

7. Computerimplementiertes Verfahren zum Ge-
stalten eines elektronischen textbasierten Dokumen-
tes, bei dem Text in mehreren Sektionen organisiert
ist, wobei jede der Sektionen ein entsprechendes von
mehreren textbasierten Elementen darstellt, wobei
das Verfahren umfasst:
durch einen Prozessor erfolgendes Empfangen ei-
ner Nutzerauswahl des Textes zur Gestaltung, wo-
bei der ausgewahlte Text wenigstens einen Abschnitt
wenigstens einer der Sektionen beinhaltet;
durch den Prozessor erfolgendes Klassifizieren des
ausgewahlten Textes als ein entsprechendes oder
mehrere entsprechende der textbasierten Elemente,
die die wenigstens eine der Sektionen darstellen;
durch den Prozessor erfolgendes Rangbewerten ei-
nes Satzes von Attributen, die auf das eine oder
die mehreren der textbasierten Elemente anwendbar
sind;
durch den Prozessor erfolgendes Prasentieren einer
geordneten Liste wenigstens der dem Rang nach am
héchsten bewerteten Attribute; und
in Reaktion auf das durch den Prozessor erfolgende
Empfangen einer Auswahl eines oder mehrerer der
prasentierten Attribute erfolgendes Anwenden der
ausgewahlten Attribute auf den ausgewahlten Text,
wobei jedes ausgewahlte Attribut auf einen Abschnitt
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des ausgewahlten Textes angewendet wird, der den-
jenigen des einen oder der mehreren der textbasier-
ten Elemente, auf die das ausgewahlte Attribut an-
wendbar ist, entspricht.

8. Verfahren nach Anspruch 7, wobei das Klassifi-
zieren des ausgewahlten Textes umfasst:
Identifizieren des wenigstens einen Abschnittes der
wenigstens einen der Sektionen in dem ausgewahl-
ten Text; und
Klassifizieren des identifizierten wenigstens einen
Abschnittes der wenigstens einen der Sektionen als
das entsprechende eine oder die entsprechenden
mehreren der textbasierten Elemente, die die identi-
fizierte wenigstens eine der Sektionen darstellt.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das Klassifi-
zieren des identifizierten wenigstens einen Abschnit-
tes der wenigstens einen der Sektionen umfasst:
Anwenden von heuristischen Regeln auf jede Sekti-
on des wenigstens einen Abschnittes der wenigstens
einen der Sektionen zur Klassifizierung der Sektion
als ein entsprechendes des einen oder der mehreren
textbasierten Elemente.

10. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
wobei das Rangbewerten der anwendbaren Attribute
umfasst:
wenigstens teilweise erfolgendes Beziehen des
Rangbewertens auf Auswahlen unter den anwendba-
ren Attributen durch einen gegebenen Nutzer beim
Gestalten anderer textbasierter Dokumente, wobei
der gegebene Nutzer die Nutzerauswahl des Textes
zur Gestaltung bereitgestellt hat.

11. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 10,
wobei das Rangbewerten der anwendbaren Attribute
umfasst:
wenigstens teilweise erfolgendes Beziehen des
Rangbewertens auf Auswahlen unter den anwendba-
ren Attributen anderer Nutzer beim Gestalten anderer
textbasierter Dokumente, wobei die anderen Nutzer
von einem gegebenen Nutzer verschieden sind und
der gegebene Nutzer die Nutzerauswahl des Textes
zur Gestaltung bereitgestellt hat.

12. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 11,
des Weiteren umfassend:
Markieren derjenigen Abschnitte des ausgewahlten
Textes, auf die die ausgewahlten Attribute angewen-
det werden, zur Verwirklichung einer optischen Her-
vorhebung gegentiber einem Rest des ausgewahlten
Textes, auf den die ausgewahlten Attribute nicht an-
gewendet werden.

13. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 12,
des Weiteren umfassend:
durch den Prozessor erfolgendes erneutes Rangbe-
werten der anwendbaren Attribute zur Berlicksichti-
gung der ausgewahlten Attribute.
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14. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 13,
des Weiteren umfassend:
durch den Prozessor erfolgendes Empfangen einer
zweiten Auswahl des Textes zur Gestaltung, wobei
der zweite ausgewahlte Text wenigstens einen Ab-
schnitt von einer der Sektionen beinhaltet, wobei die
eine der Sektionen das eine der textbasierten Ele-
mente darstellt;
durch den Prozessor erfolgendes Klassifizieren des
zweiten ausgewahlten Textes als das eine der text-
basierten Elemente;
in Reaktion auf das durch den Prozessor erfolgen-
de Empfangen eines nutzerseitig gewahlten Attribu-
tes flr den zweiten ausgewahlten Text erfolgendes
Anwenden des gewahlten Attributes auf den zweiten
ausgewahlten Text; und
durch den Prozessor erfolgendes Modifizieren der
anwendbaren Attribute zur Berlicksichtigung des ge-
wahlten Attributes.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei das Modi-
fizieren der anwendbaren Attribute umfasst:
Hinzuflgen des gewahlten Attributes zu den anwend-
baren Attributen, wenn das gewéhlte Attribut kein Ele-
ment der anwendbaren Attribute ist; und
erneutes Rangbewerten der anwendbaren Attribute
zur Berucksichtigung des gewahlten Attributes.

16. Computerbasiertes System zum Gestalten ei-
nes elektronischen textbasierten Dokumentes, bei
dem Text in mehreren Sektionen organisiert ist, wo-
bei jede der Sektionen ein entsprechendes von meh-
reren textbasierten Elementen darstellt, wobei das
System umfasst:
eine ausgewahlten Text empfangende Schaltung
zum Empfangen einer Nutzerauswahl des Textes zur
Gestaltung, wobei der ausgewahlte Text wenigstens
einen Abschnitt wenigstens einer der Sektionen be-
inhaltet;
eine ausgewahlten Text klassifizierende Schaltung
zum Klassifizieren des ausgewahlten Textes als ein
entsprechendes oder mehrere entsprechende der
textbasierten Elemente, die die wenigstens eine der
Sektionen darstellt;
eine anwendbare Attribute dem Rang nach bewerten-
de Schaltung zum Rangbewerten eines Satzes von
Attributen, die auf das eine oder die mehreren der
textbasierten Elemente anwendbar sind,;
eine hdchste Attribute prasentierende Schaltung zum
Prasentieren einer geordneten Liste wenigstens der
dem Rang nach am héchsten bewerteten Attribute;
eine ausgewahlte Attribute empfangende Schaltung
zum Empfangen einer Auswahl eines oder mehrerer
der prasentierten Attribute; und
eine ausgewahlte Attribute anwendende Schaltung
zum Anwenden der ausgewahlten Attribute auf den
ausgewahlten Text, wobei jedes ausgewahlte Attribut
auf einen Abschnitt des ausgewahlten Textes ange-
wendet wird, der denjenigen des einen oder der meh-
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reren der textbasierten Elemente, auf die das ausge-
wahlte Attribut anwendbar ist, entspricht.

17. System nach Anspruch 16, des Weiteren
umfassend eine ausgewahlte Attribute markierende
Schaltung zum Markieren derjenigen Abschnitte des
ausgewdhlten Textes, auf die die ausgewahlten At-
tribute angewendet werden, zur Verwirklichung einer
optischen Hervorhebung gegeniiber einem Rest des
ausgewahlten Textes, auf den die ausgewahlten At-
tribute nicht angewendet werden.

18. System nach Anspruch 16 oder 17, wobei die
anwendbare Attribute dem Rang nach bewertende
Schaltung des Weiteren vorgesehen ist zum:
erneuten Rangbewerten der anwendbaren Attribute
zur Bericksichtigung der ausgewahlten Attribute.

19. System nach einem der Anspriiche 16 bis 18,
wobei:
die ausgewahlten Text empfangende Schaltung des
Weiteren vorgesehen ist zum Empfangen einer zwei-
ten Auswahl des Textes zur Gestaltung, wobei der
zweite ausgewahlte Text wenigstens einen Abschnitt
einer der Sektionen beinhaltet, wobei die eine der
Sektionen das eine der textbasierten Elemente dar-
stellt;
die ausgewahlten Text klassifizierende Schaltung
des Weiteren vorgesehen ist zum Klassifizieren des
zweiten ausgewahlten Textes als das eine der text-
basierten Elemente;
die ausgewahlte Attribute empfangende Schaltung
des Weiteren vorgesehen ist zum Empfangen eines
nutzerseitig gewahlten Attributes fur den zweiten aus-
gewahlten Text;
die ausgewahlte Attribute anwendende Schaltung
des Weiteren vorgesehen ist zum Anwenden des
gewahlten Attributes auf den zweiten ausgewahlten
Text; und
die anwendbare Attribute dem Rang nach bewerten-
de Schaltung des Weiteren vorgesehen ist zum Mo-
difizieren der anwendbaren Attribute zur Berlicksich-
tigung des gewahlten Attributes.

20. System nach Anspruch 19, wobei die ange-
wandte Attribute dem Rang nach bewertende Schal-
tung des Weiteren vorgesehen ist zum:

Hinzufligen des gewahlten Attributes zu den anwend-
baren Attributen, wenn das gewahlte Attribut kein Ele-
ment der anwendbaren Attribute ist; und

erneuten Rangbewerten der anwendbaren Attribute
zur Berlcksichtigung des gewahlten Attributes.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen

17/24



2019.03.21

DE 10 2018 006 241 A1

Anhéangende Zeichnungen

051

FEYVETS 19AI8S

olt
yamzieu
-SUOHIEXIUNWIWIOY

oct
pnojaieydjads
-juanyoq

oET
pnopJisydeds
-sBunpuemuy

0ot
Bungabwn
~UayIBINUBIMZBN

T 9l

18/24



2019.03.21

DE 10 2018 006 241 A1

Gee
Ja)nohe]

uauia yainp

s|ewnyapy sauid

uspuamuy

¢ 9Ol

ove
|npow
» -sbBuluies)
-sbunpamaq
-Buey
174
usbunpamaq
-Buey
apaisienpie
822
U [ewapy -
ﬁ PY : . A A
(In) sleIsPiuyos : 0ze 0ic
-1azZjn\ Jauie ul inpow < Bunsaiziyissepy .
Bunpuamue — vez -sBunpomeq 512 inz ujsbay S0z
-jnoAe j8uld Z leunyay -Buey IX9jUOY| ayosysinay ol
Uonejusseld Isyaipaep J8)lyemabsne
[444 Biyiasiazynu
A|P_mEvzm_>_ [} Z)

00C
uabe|yosions|ewsapy usjuabiajul uoA Bunpuamiap Jayun
sajuawnyoq sauld Bunyjeysas) unz Bunyyouuig

19/24



DE 10 2018 006 241 A1 2019.03.21

i b v ot et I A I A o ek SR 118 e

fmnual Fornw [

LS
FIG. 3A - om ot M@

e A oA At A A e A A . R L e e o P A 45

330
/ —
A chemical formula is a way of expy| . @m@ﬁﬂn @?E

hat constitute a particular chemicaﬁ 7 mmwmm

mbols, numbers, and sometimes @

prackets, commas and plus (+) and! i e m i

graphic line of symbols, which may} .~ © -y

mula is not a chemical name, and i . Q@@n LT
L L it
nomenclature in chemistry. ; |
@@éz
., 4\?;“& 5 . ’.‘v‘ ‘!“"';:,‘
IF“G- 3 B . %8 e *:‘ AT ‘:,:»‘.
% Y w@g uru V‘i&# ~ -

20/24



DE 10 2018 006 241 A1 2019.03.21

In chemistry, the empiical formula of a chemncal is a sim-
ple expression of the relutive number of each type of lom

 ratio of the elements in the compound sFor example,

exane has a molecular formula of Col14, o smmumﬂty 410

mplying that & has 2

A,

pver, Ist the empirical faemwla for hexane is C3H7 .

FIG. 4A

structuse of 6 carbon atoms, and B4 hydrogen atos. Ho '

{%Jfﬁﬂﬁ%’& *L

;‘-R 'u\
A

7" @m
gw%wmmm&

In chemistry, the cmpirical formula of a chemicalis a sim-
le expression of the relative number of each type of atom
r ratio of the elements in the compound. sFor example,

exane has a molecular formula of C6H14 of structurally
mplying thatithasac

structure of 6 carbon atoms, and 14 hydrogen atoms. Hot | @ EDM@M

ever, 1st the empirical formula for hexanc is C3H7 .

FIG. 4B

430
/ )

21/24



nutzerseitig
ausgewabhlter
Text
505

DE 10 2018 006 241 A1

2019.03.21

A 4

ausgewahlten Text
empfangende
Schaltung
210

l

Schaltung zur Gestaltung

eines textbasierten

Dokumentes
ausgewahlten Text 200
klassifizierende
Schaltung
FIG.5 520
anwendbare Attribute
dem Rang nach
bewertende Schaltung
530
in GUI
prasentierte h 4
Attribute héchste Attribute -
535 prasentierende
- Schaltung
540
nutzerseitig
ausgewahlte h 4
Attribute ausgewahite Attribute
545 > empfangende
Schaltung
550
in GUI l
markierte _ :
Sektionen ausgewdahlten Text ausgewihlte Attribute
- 555 markierende o anwendende
Schaitung " Schaltung
560 570

22/24




DE 10 2018 006 241 A1

6

Empfangen einer Nutzerauswahl von Text zur Gestaltung,
wobei der ausgewahlte Text wenigstens einen Abschnitt
einer der Sektionen beinhaltet
610

l

Klassifizieren des ausgewabhlten Textes als
entsprechendes der textbasierten Elemente,
das von der einen der Sektionen dargestellt wird
620

l

Rangbewerten eines Satzes von Attributen, die
auf das eine der textbasierten Elemente anwendbar sind
630

l

Prasentieren einer geordneten Liste der am héchsten
dem Rang nach bewerteten Attribute
640

1

Empfangen einer Auswahl eines oder
mehrerer der prasentierten Attribute
650

l

Anwenden ausgewahlter Attribute
auf den ausgewahlten Text
660

j

Rangbewerten anwendbarer Attribute
zur Berlcksichtigung ausgewahlter Attribute
670

-

23/24

2019.03.21

FIG. 6

ausgewabhlten Text
empfangende
Schaltung
510

H_/

ausgewahlten Text
klassifizierende
Schaltung
520

H__/

anwendbare Attribute
dem Rang nach
bewertende
Schaltung
830

Hr_./

héchste Attribute
prasentierende
Schaltung
540

—~—

ausgewabhlte Attribute
empfangende
Schaltung
550

W_/

ausgewabhite Attribute
anwendende
Schaltung
570

“~—~

anwendbare Attribute
dem Rang nach
bewertende
Schaltung
530



DE 10 2018 006 241 A1

2019.03.21

700 FIG.7

Empfangen einer Nutzerauswahl von Text zur Gestaltung,
wobei der ausgewahlte Text wenigstens einen Abschnitt
von wenigstens einer der Sektionen beinhaltet
710

1

des oder mehrere entsprechende der textbasierten
Elemente, die die wenigstens eine der Sektionen darstellen
720

Klassifizieren des ausgewahlten Textes als ein entsprechen-

l

Rangbewerten des Satzes von Attributen, die auf das eine
oder die mehreren der textbasierten Attribute anwendbar sind
730

Prasentieren einer geordneten Liste der am hochsten
dem Rang nach bewerteten Attribute
740

4

Empfangen einer Auswahl eines oder
mehrerer der prasentierten Attribute
750

\ 4

Markieren derjenigen Abschnitte des ausgewahlten Textes,
auf die die ausgewahlten Attribute angewendet werden,
zur optischen Hervorhebung gegeniber dem Rest des

ausgewadhlten Textes, auf den die ausgewahlten Attribute
nicht angewendet werden 760

l

Anwenden der ausgewahlten Attribute auf den ausgewahiten
Text, wobei jedes ausgewahite Attribut auf einen Abschnitt des
ausgewahlten Textes angewendet wird, der denjenigen des
einen oder der mehreren der textbasierten Elemente, auf die
das ausgewahlte Attribut anwendbar ist, entspricht
770

24/24

ausgewahlten Text
klassifizierende
Schaltung
520

ausgewahlten Text
empfangende
Schaltung
510

anwendbare Attribute
dem Rang nach
bewertende
Schaltung
530

hdéchste Attribute
prasentierende
Schaltung
540

empfangende
Schaltung
550

}ausgewéhlte Attribute

ausgewdhlten Text
markierende
Schaltung
560

ausgewahite Attribute
> anwendende
Schaltung
570




	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

